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72 ©te ©cpmeiver gebamme 9îr. 9

fäglicpe ©cornerjett unb etma aud) Sähmungen
gemiffer SOtuifelbejirfe berurfachen. ©te Ärebi»
Veßen bei ©armrohreê merben häufig burd)
bie Sßfortaber, bie ja befarattlid) bai Slut bet
©armfd)ltngen nacp ber Seber führt, itt biefeë
Organ toerfcpleppt unb fo feigen mir oft atë
erfte beutlid)e Erfcpeinung bet einem ©arm»
ïrebê einen Seberïrebê auftreten, ber erft auf
bie erfterïranïten Seile fjintoeift.

©ie Socpterfnoten gleiten ben SDtutterïnoten
in i£)rem Sau tooßftänbig ; bie Seberjeiïen
toerben toerfcpoben, auf bie Seite gebrängt,
ober toon ben geßvügen burd)machfen. ©abei
füllen bie Ârebêjeïïen bie §aargefäf)e, fo bafj
biefe nad) unb nad) burd) ^rebiveßen erfept
toerben. ÜJtan fieht benn aud) bie knoten, bie
mehr an ber OberfIäd)e ber Seber fipen, über
biefe tjertoorragen in gorm toon runblid)en
©ebilben, bie ettoa Ein» bii gmeifranfenftücf»
gröfje tjaben ; fie ïônnen aud) größer ober
Heiner fein.

©ine ©efdjmulft, bei ber toie beim .tobi
hauptfäd)Iich gellen ba finb, unb beten Slut»
gefäfje teilmeife untoegfam toerben, toirb in
itjren mittleren Seilen leidet bem gerfaß un=
terliegen. Sßenti man bei einem ^rebi nad)
ber Operation einen ©urd)fd)mtt mad)t unb
mit bem Sßieffer bon ber Schnittfläche ben fo»

genannten ^rebsfaft abftreift, fo finbet man
in biefem neben anbeten faft immer aud)
betfettete unb verfallene gellen; toäprenb an ber
tßeripperie bie ©efcpmulft toeiter mucpert, ber»

fällt bie ißtitte bem Untergang, ©o entfielt
bei ©efdjmülften, bie unter ber Oberfläche
eineê Organeê fipen, eine Einvietmng, eine
©eile, bie man ali ßrebsnabel bejeidjnet pat.
Sei getoiffen Ärebfen, bie ein berbeê Sinbe»
getoebe haben unb too mit bem ©djtounb ber
itobiveßen biefei mucpert, toirb oft aui bem
urfprünglidjen knoten ein berbeê Sinbegetoebe
mit fpärlicp eingeftreuten Ärebivellneftern.

Sßenn eine $rebigefd)mulft mehr oberflâd)»
lid) fipt unb nun bie gellen abfterbett, fo ent»
fte$t ein ®efd)mür, inbem bie oberen abgeftor»
benen Seile abgeflogen toerben. ©ieê ift be=

fonberê bei ©armïrebfen ber gad unb aud)
bei ben tobfen be§ ©ebärmutterhalfei unb
be§ ©cpeibenteiles. ©aburch ïommt eê vu
Slutungen unb ©iterabgang ; unter Umftän»
ben auch 5ur Serjaucpung, inbem eine gn=
feïtion nie lange auf fidh toarten lägt. 2tm
©runbe unb an ben Stänbern be§ ©efcpmürei
finbet man berbe papißöfe SJtaffen. 2tud) §aut»
unb Sruftïrebfe ïônnen fo gefdjtoürig verfallen.

©ie Urfachen ber Entfteljung ber itrebfe
finb heute trop unenblidher gorfcpungen, bie
in allen Säubern burdhgeführt toerben, unb
bie oft Sid)t über einvelne Sßunfte öerbreiten,
nödh immer unbeïannt. 2111e Sie Serfudfe, Saï»
terien ober eingellige tierifdje Sebemefen (Saï=
terien finb nämlich Sßflanven) alë „Erreger"
beê Ärebfei aufvufinben, finb frud)tIoi ber»
laufen, ober aber, bie angeblich gefunbenen
ertoiefen fidh Sei toeiteren Serfudjen ali un»
beteiligt. Sßenn man fagt, bie Urfadhe bei
tobfei fei eine ïranïïjaft gefteigerte Sßudjer»
fâhigïeit ber ©pithelvellen, fo toerfdhiebt man
Samit bie grage nur um ein ©lieb vurüd ;
benn bann mufe man fragen: toarum ift bie
SBudjerfâhigïeit gefteigert? 2ludh bie 2lbnahme
bei Sßiberftanbei bei Sinbegetoebei toirb an»
gefcpulbigt ; man toeift auf bie gröfjere §äufig=
feit ber Ärebfe im höheren 2llter hin; bod)
auch bamit ïommt man nicht toeiter. 2lß bai
finb Seilerllärungen, bie aber bie lepte Urfacpe
nicht entfdhleiern. ißtan toeig audh, baff lange
bauernbe Steige toerfchiebener 2lrt, dhemifdhe,
toie toon Seerftoffen, biologifdje, toie toon ©e»
fchtoüren, bie lange nidht heilten (j. S. tuber»
ïulôfe) Farben, toie Skiffe im Sßuttermunb
oft angefdjulbigt toerben ïônnen; aber toarum
ei babei einmal vnm Ärebi ïommt, ein anbe»
rei 9M nicht, toeifj man nidht.

gebenfaßi bleibt für bie gorfdher nodh lange
geit biel v« tun.

2lnttoort an eine Sefertn.

©ine Seferin fdjreibt mir, ba^ fie an ben
2lrmen eine SJienge toon ©efdhtoülften habe, bie
mit ©dhtoächegefühl toerbunben finb unb bie
fie ali gibrome begeidhnet. ©er Sefchreibung
nach toerben ei toohl Siertoenfibrome fein, toie
fie an ben Siertoenenbigungen in ber §aut auf»
treten ïônnen. Ob man fo biete ©efdjtoüre
herauifdjneiben foil, ïann nur ber beljanbelnbe
2lrvt entfcheiben; ei ïommt immer auf ben
einvelnen galt an.

BücDertlsd).

mil roher mtb oegefarifcfjer ^o(ï. Son
Dr. med. 21 Ifreb Sraudhle, leitenber 2lrgt
ber Sliniï für Sîaturheilïunbe am Subolf»
§eh»^ranfenhaui, ©reiben, ©rfte Auflage,
fî^lï. 2.—. „Shienemanni ©iat»$o<hbüd)er",
herauigegeben toon Dr. med. ©h- to. gtoehl,
leitenbe äerjtin ber ©iättehrfüche in SDÎûn»

chen unb @. to. SBeijenbecf, ©iätfüchenteiterin.
Ê. Shienemanni Serlag, ©tuttgart.
tDlttbigfeit, übermäßige ©tfjtoffndjt, Sopff^merjcn, Scr=

ftopfmtg, ncrtiöfe 9îtfj6orfett unb andere SBefc^toerben
ïônnen burd) begetaritdje ®tät behoben toerben. ®te
tRot)toft toirït heilfam, toetl fee eine gaftenbtät ift, fie
teirlt durch ihren ©ehalt an Vitaminen, h«W burd)
ihren SBafenüberfdijufj, toirït burd) ben SESegfatt aller
Dîeigftoffe unb beô ffiochfalgc? unb durch Stnregung ber

®armtätig!eit. SBer fich tooht fühlt unb über ïeine SSe«

fchtoerben vu ïlagen hut, toirb burch gefunbe Sauer«
nahrung feine Seiftungäfahigteit erhalten, ^turner vahl«
reicher treten Saien, Slerjte, Sanatorien unb neuerdings
auch ffirantenhäufer für Oegetarifche Siät ein. ©er lei»
tende Strjt ber Slinit für Sîaturheilfunbe am tRuboIf«
$eb»Sran!enhau8, ©reëben, Dr. med. 8tlfreb S8raitcf)le

hat in „Siiit mit rofjcr unb üegetarifd;cr foft" bem fo«
eben jum SJSreiö bon SRïïl. 2 — erfchienenen 12. SSänb«

chen ber betoährten Sammlung „ Sijiencmanni ®iiit=foch»

biilher" (herausgegeben bon Dr. med. ©h- «on 3toehh
leitende Stergtin ber ©iättehrfüche in SKündjen und
ffilifabeth bon SSctvcnbed, ©iätfüdienleiterin) die

Segnungen ber tounberbotfen SßahrungSbeeinfluffung all»
gemein berftänblid) aufgegeigt. ©ie Diente find in ber
©iâtlehrïûdie in SKünchen erprobt unb füchentechnifch

genau angegeben. 3" biefer gufammenfaffung bon ärgt«
lieber ©inführung, Stnpaffung an ben gamilienhauShalt
unb esaïter ^Berechnung, fotoie in ihrer überfichtliihen.
Stnorbnung, fteHen biefeS unb bie anderen ®hienetnannS
©iät-ffiochbücher ettoaS augerorbentlich fßrattifdjeS bar.
©ie Sammlung bietet an to iffenfchaftlidßem ©rnft, praf-
tifdjer Anleitung unb S|JreiStoürbig!eit ettoaS ©ingig«
artiges.

Utott- tltth Shte Urfachen unb
Teilung. Son Dr. med. 21. SBoIff, (S^efargt
ber toon gimmerfdhen ©tiftung in ©hemn'fe-
76 ©etten mit öielen 2lbbilbungen. Stado-
tti«rt "gip. 1-80. galïen=Serlag ©rich ©ider,
Serlin=@<hilboto.

©it Stieren» und Slcifeiileibcn behandelt hier ber ©h«f'
argt eines betannten îiaturheitfanatoriumS ïlar und
leicht berftänblidj. StoeifeKoS hat bie toiffenfdjaftliche
Dtaturheilfunbe fehr beachtlich« ©rfolge und fo interef«
fiert biefe Slrt ber Heilbehandlung, bie ihre eigenen
SBege geht, gang befonberS S3el)anbett finb u.a.: Harn«
unterfuchung, »SOtenge unb »töeftanbteile — ©ntlaftung
ber Stieren — SBir effen gubiel unb falfch — ©tauungS»
niere — ©chtoangerfchaftSniere — Stierenentgünbung
— ©peetniere — ©chrumpfniere — Sîierenfteine —
SMafenïatarrh — SBettnäffen — ©rtranfungen ber Harnröhre

— gaftenfuren — Ladungen unb ©djtoijçluren
— SBlutegelfe^en unb Schröpfen — See« unb fßflangen-
fäfte — Homöopathie unb ©iodiemie.

'
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jSdjtöei). |tl)nuunettt)crtitt
Zentraluorstana.

SBir machen bie ©eïtionêprâfibentinnen noch»
mali auf bie fchon in letter Kummer unferer
geitung ermähnte fßräfibentinnen»^onferenv
aufmerïfam.

©ie gufammenïunft ift im ©entralhof
Ölten, §übeliftrafee, am 18. Oïtober, mit»
tagi 1 Uhr, angefügt.

©ie Sraïtanbenlifte mirb bor ber Serfamm»
lung beïannt gegeben.

SBir hoffen gerne, bag ei aßen fßräfibent»
innen möglich fein mirb, biefen Sag frei, vu
machen, gm Serhinberungifaße ermarten mir
eine Sertretung.

9Jlit foßegialen ©rüfjen
gür ben gentraltoorftanb :

©ie fßräfibentin: ©ie 2lïtuarin:
9JI. SJiarti, grau ©ünther,

Pohlen (Starg.), ©ei. 61 328 SBinbifch, ©el. 41.002

gut gcfl. Sotiv.
Son einer girrna mürbe in einem SRuttb»

fchreiben an bie ©eïtionêprâfibentinnen er»
mahnt, bafe beren Sr°buïte burch bie gentrat»
präfibentin, grl. Sfi. SJtarti, empfohlen mürben,
gräulein Sßarti erïlârt hiermit, baß fie biefer-
Empfehlung fernftehe unb bie betreffenbe
girma ihren Stamen ohne ihre Einmißigung
toermenbet habe.

©ie Sebaïtorin: grieba gaugg.

Krankenkasse.
toanïgemelbete Sïïitglieber:

grau Samfer, Dbermil bei Süren (Sern) 1

grl. Elife ÜDtäni, gmeifimmen (Sern)
Mme. Sorgnano, Somanel (SBaabt)
grau Sracf, EIgg
Mme. to. 2lßmen, Eorceßei
grau Kaufmann, Dberbuchfiten
grau Eicher=Sehmann, Sern
grau 21. Sanbli, SJtaienfelb
Mlle. g. Sighetti, Saufanne, v-g- Sepfin
grl. Emma Soth, Sheinfefben
©chmefter Suggi SJleier, Sieben (Safel)
grau ©djneiber, Shapngen (©chaffhaufen)
grau 2lnna §einver, 3tieb»9KuotathaI (©chmpv)
grl. 2lnna ^upferfepmib, Srimbach
grau Slanba SBpfi, Förlingen (©olotpurn)
grau 2lmalie ©tuber, ^eftenhog (©olothurn)
grau SDtarie ©affer, Çalbenftein (©raubünb.)
Mlle, gba gafel, gribourg
grau ©prenger, 93tüßheim (Spurgau)
grau §erlin, Steuemelt (Safeßanb)
grau gub=§äffig, ©chänii (©t. ©aßen)
grau Dlitoa Stellen, Epholv (SBaßii)
grau SDiörp, Sirifelben (Safeßanb)
Mile, gba Sap, 2)berbon (SBaabt)
grau 2lebi, Srittern (©olothurn)
grl. Elife S°f<*jung, SOtünchenbuchfee (Sern)
grau gba gopfi, SJattenmil (Sern)
grau ©chreiber, Oftringen (2largau)
grau gähnbrich, Senvburg (2largau)
grau gäger»SBi!b, ©t. ©aßen
grau grei»9tentfch, Ober=EntfeIben (2largau)
grl. Serena SJtüßer, SDtapenborf (©olothurn)
grl. §ebmig SDtettler, 2larau
grau gba toon 3tohr, SBinvnau (©olothurn)
grau ©ieger, gürid)
grau ißt. ißtorf, Sö|»SBinterthur (gürich)
grau ©tabelmann, ©olothurn
grl. 93tarie Shüler, ©t. ©aßen
grau ißtarie Senv, üteuenhof, (2largau)
grau Euran, Somili (©raubünben)
grau Sertha SBürfdp, Emmetten (ütibmalben)
grau Setterli, ©tein a. 3th. (©chaffhaufen)
grau Eftermann, glamit (©t. ©aßen)
grl. Stogenmofer, Oberägeri (gug)
grau SBirtp, llnter»©tammheim (gürich)
grau Serta ÜBtoljl, 3tafv (gürich)
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sägliche Schmerzen und etwa auch Lähmungen
gewisser Muskelbezirke verursachen. Die Krebszellen

des Darmrohres werden häufig durch
die Pfortader, die ja bekanntlich das Blut der
Darmschlingen nach der Leber führt, in dieses
Organ verschleppt und so sehen wir oft als
erste deutliche Erscheinung bei einem Darmkrebs

einen Leberkrebs auftreten, der erst auf
die ersterkrankten Teile hinweist.

Die Tochterknoten gleichen den Mutterknoten
in ihrem Bau vollständig; die Leberzellen
werden verschoben, auf die Seite gedrängt,
oder von den Zellzügen durchwachsen. Dabei
füllen die Krebszellen die Haargefäße, so daß
diese nach und nach durch Krebszellen ersetzt
werden. Man sieht denn auch die Knoten, die
mehr an der Oberfläche der Leber sitzen, über
diese hervorragen in Form von rundlichen
Gebilden, die etwa Ein- bis Zweifrankenstückgröße

haben; sie können auch größer oder
kleiner sein.

Eine Geschwulst, bei der wie beim Krebs
hauptsächlich Zellen da sind, und deren
Blutgefäße teilweise unwegsam werden, wird in
ihren mittleren Teilen leicht dem Zerfall
unterliegen. Wenn man bei einem Krebs nach
der Operation einen Durchschnitt macht und
mit dem Messer von der Schnittfläche den
sogenannten Krebssaft abstreift, so findet man
in diesem neben anderen fast immer auch
verfettete und zerfallene Zellen; während an der
Peripherie die Geschwulst weiter wuchert,
verfällt die Mitte dem Untergang. So entsteht
bei Geschwülsten, die unter der Oberfläche
eines Organes sitzen, eine Einziehung, eine
Delle, die man als Krebsnabel bezeichnet hat.
Bei gewissen Krebsen, die ein derbes
Bindegewebe haben und wo mit dem Schwund der
Krebszellen dieses wuchert, wird oft aus dem
ursprünglichen Knoten ein derbes Bindegewebe
mit spärlich eingestreuten Krebszellnestern.

Wenn eine Krebsgeschwulst mehr oberflächlich

sitzt und nun die Zellen absterben, so
entsteht ein Geschwür, indem die oberen abgestorbenen

Teile abgestoßen werden. Dies ist
besonders bei Darmkrebsen der Fall und auch
bei den Krebsen des Gebärmutterhalses und
des Scheidenteiles. Dadurch kommt es zu
Blutungen und Eiterabgang; unter Umständen

auch zur Verjauchung, indem eine
Infektion nie lange auf sich warten läßt. Am
Grunde und an den Rändern des Geschwüres
findet man derbe papillöse Massen. Auch Haut-
und Brustkrebse können so geschwürig zerfallen.

Die Ursachen der Entstehung der Krebse
sind heute trotz unendlicher Forschungen, die
in allen Ländern durchgeführt werden, und
die oft Licht über einzelne Punkte verbreiten,
noch immer unbekannt. Alle die Versuche,
Bakterien oder einzellige tierische Lebewesen
(Bakterien sind nämlich Pflanzen) als „Erreger"
des Krebses aufzufinden, sind fruchtlos
verlausen, oder aber, die angeblich gefundenen
erwiesen sich bei weiteren Versuchen als
unbeteiligt. Wenn man sagt, die Ursache des
Krebses sei eine krankhaft gesteigerte
Wucherfähigkeit der Epithelzellen, so verschiebt man
damit die Frage nur um ein Glied zurück;
denn dann muß man fragen: warum ist die
Wucherfähigkeit gesteigert? Auch die Abnahme
des Widerstandes des Bindegewebes wird
angeschuldigt ; man weist auf die größere Häufigkeit

der Krebse im höheren Alter hin; doch
auch damit kommt man nicht weiter. All das
sind Teilerklärungen, die aber die letzte Ursache
nicht entschleiern. Man weiß auch, daß lange
dauernde Reize verschiedener Art, chemische,
wie von Teerstoffen, biologische, wie von
Geschwüren, die lange nicht heilten (z.B.
tuberkulöse) Narben, wie Risse im Muttermund
oft angeschuldigt werden können; aber warum
es dabei einmal zum Krebs kommt, ein anderes

Mal nicht, weiß man nicht.
Jedenfalls bleibt für die Forscher noch lange

Zeit viel zu tun.

Antwort an eine Leserin.

Eine Leserin schreibt mir, daß sie an den
Armen eine Menge von Geschwülsten habe, die
mit Schwächegefühl verbunden sind und die
sie als Fibrome bezeichnet. Der Beschreibung
nach werden es wohl Nervenfibrome sein, wie
sie an den Nervenendigungen in der Haut
auftreten können. Ob man so viele Geschwüre
herausschneiden soll, kann nur der behandelnde
Arzt entscheiden; es kommt immer auf den
einzelnen Fall an.

viicherlkch.

IM mit roher und vegetarischer Kost. Von
l)r. meck. Alfred Brauchte, leitender Arzt
der Klinik für Naturheilkunde am Rudolf-
Heß-Krankenhaus, Dresden. Erste Auflage.
WM 2.—. „Thienemanns Diät-Kochbücher",
herausgegeben von Dr. meck. Th. v. Zwehl,
leitende Aerztin der Diätlehrküche in München

und E. v. Weizenbeck, Diätküchenleiterin.
K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Müdigkeit, übermäßige Schlafsucht, Kopfschmerzen,

Verstopfung, «ervöse Reizbarkeit und andere Beschwerden
können durch vegetarische Diät behoben werden. Die
Rohkost wirkt heilsam, weil sie eine Fastendiät ist, sie

wirkt durch ihren Gehalt an Vitaminen, heilt durch
ihren Basenüberschuß, wirkt durch den Wegfall aller
Reizstoffe und des Kochsalzes und durch Anregung der

Darmtätigkeit. Wer sich Wohl suhlt und über keine
Beschwerden zu klagen hat, wird durch gesunde
Dauernahrung seine Leistungsfähigkeit erhalten. Immer
zahlreicher treten Laien, Aerzte, Sanatorien und neuerdings
auch Krankenhäuser für vegetarische Diät ein. Der
leitende Arzt der Klinik sür Naturheilkunde am Rudolf-
Heß-Krankenhaus, Dresden, Dr. meck. Alfred Brauchst
hat in „Diät mit roher und vegetarischer Kost" dem so-
eben zum Preis von RM. 2,— erschienenen 12. Bändchen

der bewährten Sammlung „Thienemanns Diät-Koch-
büchcr" (Herausgegeben von Dr. msä. Th. von Zwehl,
leitende Aerztin der Diätlehrküche in München und
Elisabeth von Weizenbeck, Diätküchenleiterin) die

Segnungen der wundervollen Nahrungsbeeinflussung
allgemein verständlich aufgezeigt. Die Rezepte sind in der
Diätlehrküche in München erprobt und küchentechnisch

genau angegeben. In dieser Zusammenfassung von
ärztlicher Einführung, Anpassung an den Familienhaushalt
und exakter Berechnung, sowie in ihrer übersichtlichen)
Anordnung, stellen dieses und die anderen Thienemanns
Diät-Kochbücher etwas außerordentlich Praktisches dar.
Die Sammlung bietet an wissenschaftlichem Ernst,
praktischer Anleitung und Preiswürdigkeit etwas
Einzigartiges.

Miere«- «ttd Maseuleideu. Ihre Ursachen und
Heilung. Von Or. mecl. A. Wolfs, Chefarzt
der von Zimmerschen Stiftung in Chemnitz.
76 Seiten mit vielen Abbildungen. Kartoniert

WM. 1.8V. Falken-Verlag Erich Sicker,
Berlin-Schildow.
Die Nieren- und Blasenleiden behandelt hier der Chef-

arzt eines bekannten Naturheilsanatoriums klar und
leicht verständlich. Zweifellos hat die wissenschaftliche
Naturheilkunde sehr beachtliche Erfolge und so interessiert

diese Art der Heilbehandlung, die ihre eigenen
Wege geht, ganz besonders Behandelt sind u.a..
Harnuntersuchung, -Menge und -Bestandteile — Entlastung
der Nieren — Wir essen zuviel und falsch — Stauungsniere

— Schwangerschaftsniere — Nierenentzündung
— Speckniere — Schrumpfniere — Nierensteine —
Blasenkatarrh — Bettnässen — Erkrankungen der Harnröhre

— Fastenkuren — Packungen und Schwitzkuren
— Blutegelsetzen und Schröpfen — Tee- und Pflanzen-
säfte — Homöopathie und Biochemie.
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Schweiz. Helmmmmverein

Kntralvorstana.
Wir machen die Sektionspräsidentinnen nochmals

auf die schon in letzter Nummer unserer
Zeitung erwähnte Präsidentinnen-Konferenz
aufmerksam.

Die Zusammenkunft ist im Centralhof
Ölten, Hübelistraße, am 18. Oktober, mittags

1 Uhr, angesagt.
Die Traktandenliste wird vor der Versammlung

bekannt gegeben.
Wir hoffen gerne, daß es allen Präsidentinnen

möglich sein wird, diesen Tag frei zu
machen. Im Verhinderungsfalle erwarten wir
eine Vertretung.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
M. Marti, Frau Günther,

Wohlen (Aarg.), Tel. 61328 Windisch, Tel. 41.002

Zur gefl. Notiz.
Von einer Firma wurde in einem

Rundschreiben an die Sektionspräsidentinnen
erwähnt, daß deren Produkte durch die
Zentralpräsidentin, Frl. M. Marti, empfohlen würden.
Fräulein Marti erklärt hiermit, daß sie dieser
Empfehlung fernstehe und die betreffende
Firma ihren Namen ohne ihre Einwilligung
verwendet habe.

Die Redaktorin: Frieda Zaugg.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Ramser, Oberwil bei Büren (Bern)
Frl. Elise Mäni, Zweisimmen (Bern)
Nms. Borgnano, Romanel (Waadt)
Frau Brack, Elgg
ìàme. v. Allmen, Corcelles
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten
Frau Eicher-Lehmann, Bern
Frau A. Bandli, Maienfeld
Nils. I. Righetti, Lausanne, z. Z. Leysin
Frl. Emma Roth, Rheinfelden
Schwester Luggi Meier, Riehen (Basel)
Frau Schneider, Thayngen (SchafHausen)
Frau Anna Heinzer, Ried-Muotathal (Schwyz)
Frl. Anna Kupferschmid, Trimbach
Frau Blanda Whß, Härkingen (Solothurn)
Frau Amalie Studer, Kestenholz (Solothurn)
Frau Marie Gasser, Haldenstein (Graubünd.)
Nile. Ida Fasel, Fribourg
Frau Sprenger, Müllheim (Thurgau)
Frau Herlin, Neuewelt (Baselland)
Frau Jud-Hässig, Schänis (St. Gallen)
Frau Oliva Nellen, Eyholz (Wallis)
Frau Möry, Birsfelden (Baselland)
Nile. Ida Ray, Zjverdon (Waadt)
Frau Aebi, Brittern (Solothurn)
Frl. Elise Poschung, Münchenbuchsee (Bern)
Frau Ida Zopfi, Wattenwil (Bern)
Frau Schreiber, Oftringen (Aargau)
Frau Fähndrich, Lenzburg (Aargau)
Frau Jäger-Wild, St. Gallen
Frau Frei-Rentsch, Ober-Entfelden (Aargau)
Frl. Verena Müller, Matzendorf (Solothurn)
Frl. Hedwig Mettler, Aarau
Frau Ida von Rohr, Winznau (Solothurn)
Frau Sieger, Zürich
Frau M. Mors, Töß-Winterthur (Zürich)
Frau Stadelmann, Solothurn
Frl. Marie Thüler, St. Gallen
Frau Marie Benz, Neuenhof, (Aargau)
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
Frau Bertha Würsch, Emmetten (Nidwalden)
Frau Vetterli, Stein a.RH. (Schaffhausen)
Frau Estermann, Flawil (St. Gallen)
Frl. Rogenmoser, Oberägeri (Zug)
Frau Wirth, Unter-Stammheim (Zürich)
Frau Berta Mohl, Rafz (Zürich)
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Slngemelbete aBodjnerinnen:
grau ÜJlarte 50larti, ilfjenftorf (Sern)
Mme. 50iarie 50lorier»®enoub, Château-d'Oex

(SBaobt)
grau S. £uftenberger=®ürmänn, Seromünfter

(Sujern)
©ie franïettïaffeïontmiffion in aßintertbur:

grau 31 der et, 5ßräfibentin.
grau Sanner, Äaffierin.
grau fftofa 501 an z, Stïtuarin.

2obe$an3ci0cn.
Unfern Werten SDtitgtiebern biene jur gefälligen

Kenntnis, bafj un8 toieber bret liebe Kolleginnen
buïcÇ) ben Sob entriffen Würben. @8 finb bieg;

$rau <£life 33üttiBer,
£u3ccn, geftorben ben 28. $um;

Çrau (glifabefl? ^ubn-^ane,
Saufcnburg, 76jä^rig, geftorben ben 12. 8lug.:

Çrau £lmta 3$Ier-:£eujter,
SpattoU, 77jäfjrig, geftorben ben 28. Stuguft.

S58ir bitten, ben lieben Serftorbenen ein freunb»
lid^eS Slnbenfen bewahren gu wollen.

S)ic ÄeanEenBaffe-^ommiffion.

gur gefl. SRottg.
1 Sie Setträge für bie Äranfenfaffe für baS

IV. Quartal 1936 tonnen bis jurn 10. Oït.
auf unfer fßoftdjeätonto VIII b 301 einbezahlt
toerben. Sitte bringenb bie rücfftänbigen Quar»
tale zu Begleiten, ©er 5dachnahme=©inzug er»

folgt am 20. Oftober.
©ie Saffierin :

grau Sann er, ^emptthal.

Vmiiisnacbricftîen.
©eïtiou Stargau. ©ine beträchtliche @cf)ar

bon Hebammen befammelte fi<h am 21. 2lu»

guft zur Seficfjtigung unb Serfammlung im
©pital 3Iarau.

Herr Dr. Hüffh unb ©c^ioefter §ebtoig be=

grüßten unS fferjticf). ©er §err ©oïtor gab
unS borerft einige ertlärenbe unb einführenbe
©rörterungen über bie ©ntfteljung be§ SaueS
unb bie fpeziede Saueinteilung, ©r machte
auf berfdjiebene moberne ©inridjtungen, mie
bie Signalanlage, bie Söben, bie überaus
praftifdjen galifenfter, bie ben Slid inS greie
geftatten, fomie bie tabedoS funïtionierenbe
gern^eijung aufmerïfam. Severe fod bie
©c£)ulb an bem großen Subgetüberfcfjritt tra»
gen, berforgt aber zugleich aud) baS ÄantonS»
fchulhauS.

Oberfcjhmefter §ebtoig 50tettler führte uns
hierauf in aide fftäume unb gab bereitmidig
über ade gragen SCuSïunft. 31m meiften lieber»,
rafdjmtg bot moljl aden baS ^inberjimmer
in feiner einzigartigen 3lu§füf)rung. 50tt<h mu=
tete eS an, toie eine aderliebfte ïleine Äinbli»
fabriï, too man's nicpt mehr auf bem Seder,
jeboch im „Srudli" ferbiert beïommt. 5ßrat»
tifdj, ^gienifd) unb raumfparenb ift biefeS
gimmer auf ade gäde.

3ludj mir, bie mir burdh bie blinden bie
©efdjäbigten finb, müffen ehrlich fagen, baß
eS ju begreifen ift, menn bie grauen, befon»
berS bie minberbemittelten, bie @pital=@nt=
binbung borziehen. 5dacf) bem fRunbgang burch
bie neue ©artenanlage mürbe unS in bem
hübfdh unb feftlidj gebedten ©Limmer ein
©ratiSzobig ferbiert, ba§ mir aud) an biefer
©tede ber ©ireïtion unb Sermaltung herzlich
berbanîen möchten.

©ie Sraïtanben, bie mir in turjèr geit
reibungslos abmideln fonnten, nahmen einen
gemoljnt ruhigen Serlauf, gür bie nädEjfte Ser»
fammlung mirb Harburg beftimmt.

Sluf froljeS aßieberfeffen in bort
©ie 3lïtuarin: 2. gehle=aßibmer.

©eftion Safetlanb. 50lödhte an biefer ©tede
ben merten 50litgliebern beïannt geben, baß

unfere §erbftberfammlung tro^ gut. berlaufe»

ner, fcfjöner 91utofaf)rt, nàd^ften 50îonat gïeicf)»

mo|l. ftattfinben mirb.
©ie 3lbljaltung berfelben mirb in ber nädj»

ften 3e^un0 befannt gegeben.
graft @d)aub.

©eïtiou Safelftabt. 5Itad^ langer fßaufe ^a»
ben mir unS entfcfyloffen,. eine ©ifmng abju»
galten, unb jmar am ©onnerStag, 24. ©ejpt.,
nachmittags 4 Uhr im grauenffntal. §err Dr.
50te|lin £>at unS in berbanïenSmerter 3Beife
einen Sortrag mit gilrn auS. bem llrmalb
berff>rocf)en. 3luf jeben gad mirb eS intereffant
ZU hören, maS ber Sorfragenbe bon feinen
©rlebniffen in Solibien zu erzählen meife. 3öir
hoffen, bafj redht biele ßodeginnen geit finben,
an ber Serfammlung teilzunehmen. 3IIfo benft
baran, ba| eS bieSmal ein ©onnerStag ift,
nicht mie gemöhnlidh am 50littmoch.

gür ben Sorftanb:
grau 3IIbiez>

©eïtiou Sern, llnfere nädhfte SereinSfi^ung
finbet im 5)tobember ftatt. 31m 8. 5Robember

mirb eine Sßräfibentinnentonferenz abgehalten.
5dähereS mirb noch mitgeteilt.

©er Sorftanb.
©eftion ©raubünben. Unfere am 1. 3Iuguft

abgehaltene §ebammenberfammlung im £»oteI

Oberalf) in glänz mar zu unferer greube recht
gut befudht. .ßerr Dr. Suor, SezirïSarzt in
glänz, mar fo freunblidj, einen Sortrag über
eines ber midjtigften ßafiitel für unS f?eb=

ammen „bie 3Ifef>fiS" zu halten, ©idher mürbe
einer jeben §ebamme mieber bieS unb jenes
aufgefrifcht. 25ir banïen nodh an biefer ©tede
§errn Dr. Suor aufs Sefte für feine 50iühe.

Slnfchliefeenb mürben bie SereinSfadhen er»

lebigt. ©S freut unS fehr, zu fehen, bafj bie
50HtgIieber immer mehr gntereffe am Serein
Zeigen, benn eS ïann nur etmaS ©anzeS er»
reicht merben burch fefteS gufammenhalten.

5dadh einem ïurzen, gemütlichen gufammen»
fein beim Kaffee nahm ein gebeS 3Ibf<hieb,

um noch rechtzeitig bie meift meitentfernten
©örfer zu erreichen.

Unfere nädhfte Serfammlung finbet ftatt:
©amStag ben 10. Oïtober, nachmittags 2 Uhr,
im §oteI Sllbula, Siefenïaftel, mit ärztlichem
Sortrag.

aöBir hoffen gerne, bafe fi<h bie gebammelt,
auch fluS bem Oberhalbftein, biefen ©amStag
menu irgenb möglich referbieren, um gemein»
fam mit SerufSïodeginnen einige ©turtben zu
berieben unb auch §eïr ®oltor feine greube
haben ïânn am machen gntereffe feiner §eb»
ammen.

aßer Hagebutten liefern ïann, mode fid) bis
1. Oïtober bei grau Sanbli, 5ßräfibentin, 50lai»

enfelb, melben unb zugleich baS Quantum an»
geben, mie biel fie liefern ïann.

©er Sorftanb.
©eïtiou Suzern. Unfere Serfammlung bom

20. Sluguft mar aufjerorbentlidh gut befudht.
©ie 5Reuberorbnung gab zu großer ©isïuffion
^înlafe. Son ben Slnmefenben ffirachen fidj 2/s

bagegen unb Ys bafür auS. ©S mürbe bann
bem Sorftanb ber Sluftrag erteilt, borberhanb
mit ber h- Regierung zu ïonferieren, maS bann
audh fofort fdhriftlidh gefdhah. SiS je^t ift noch
ïeiite bieSbezüglidhe äntmort geïommen unb
mir erfudhen bie 50litglieber, fidh mit ©ebulb
ZU mahnen, ©obalb ein ©ntfdheib borliegt,
mirb er beïannt gegeben unb ebentued mieber»

um eine Serfammlung einberufen. 3Bir ïôn»
nen bie ©adhe unmöglich über baS $nie brechen
unb müffen unbebingt fdhön brab abmarten,
©tmaS mirb fdhon gefchehen, ob eS bann aden
^odeginnen redht fein mirb, ift ja ïaum zu
ermarten, aber mir tun baS 50löglichfte. 3Benn
ade Serfammlungen fo munberfchön befudht
mären, fo ïônnte in Sälbe bieleS beffer merben

an ©teden, mo bie Hebammen fidh eben nur
felber helfen lönnen.

gnzmifchen redht freunblidhe ©rüfee ader»
fritS. güt ben Sorftanb:

grau 50leher»©tamf)fli.
©eïtiou Subtotal* @§ erfolgt hiermit bie

©inlabung zum Sefudje unferer zmeiten galjf
reSberfammlung. ©iefelbe finbet ©ienStag, ben
22. September, nachmittag IV2 Uhr, im ©aft»
hauS „zur Sonne" in Oberriet ftatt. ©S mirb
unS bie greube zu Seil, bon unferem bereiten
SezirïSarzt, Hercn Dr. gäcf), ein Seferat an»
Zuhören. Serbanïen mir ihm burch bodzähligeS
©rfdheinen fein freunblidheS ©ntgegenïommen.
gumal unS fdhon bei mehreren Serfammlun»
gen ein ärztlicher Sortrag ausblieb, fodte biefe
Sagung ïeine Süden aufmeifen. ©ie Sahn
ïommt in Oberriet um 12 Uhr 17 an. geitig
moden mir mit ben SereinSangelegenheiten
beginnen. Um 2V2 Uhr (fpäteftenS) mirb Herr
Dr, gädh erfdheinen. Heïnach fodte eS noch
reichen zu einem gemütlichen ©tünbchen Sei»
fammenfeinS. ©ie SBirtfchaft bürgt auch für
gute Semirtung. ©arum gönnen mir unS ben
Sefud) in Oberriet, eS ift bieS audh Zur Pflege
ber Äodegialität. ©ie greube mirb nicht aus»
bleiben.

©ie erfte gahreSberfammlung bom 24. ge»
bruar in aßibnau mar fchmacp befudht, ber
Slrzt mar leiber berhinbert. ©afür mürben mir
entfchäbigt burdf) ben unermarteten Sefudh ber
Sertreterin ber girma Dr. ©ebat in 5ßariS.
©erne folgten mir ber 3lufïlârung über bie
gefc£)ä^ten Srobuïté biefer girma. SeftenS ber»
banïten mir audh t)te fämtlidhen 50lufter, bie
unS berabreidht mürben unb münfdhten ber fo
meithergereiften grau Dr. Sabinomitfch gute
aßeitereife. ©ann mürben bie Sraïtanben er»
lebigt, bie Sufjen prompt einïaffiert. 3ldge»
mein mürbe bie Hoffnung auSgefprodjen, bafe
bie zmeite Serfammlung beffer befudht merben
möchte.- ©ie Slïtuarin.

©eftion Schaffhaufen. Unfere le^te Ser»
fammlung bom 20. 3luguft mar trofj fchönem
better redht gut befudht.

50tit herzlichen aßorten begrüfjte uns unfere
5ßräfibentin unb entfdhulbigte unfere Slïtuarin,
grau aiöalbbpgel, bie ïranïheitSïjalber nicht
ïommen ïonnte. 3Bir münfdhen ihr unb aden
anbern ^odeginnen, bie megeü ^ranïheit ber»
hinbert loaren, an ber Serfammlung teilzu»
nehmen, balbige ©enefung.

©er ®eIegierten»Seridht mürbe beriefen, bon
aden mit großem Seifad aufgenommen unb
beftenS berbanït. ©aß mir biel Schönes fehen
unb hören burften bon ben Sßinterthurern,
meiß mohl jebeS, baS bort mar. Sludj ihnen
fei nochmals für adeS gebanït.

[ Unfere nädhfte Serfammlung finbet im OÏ»
' tober ftatt unb mirb ebenfadS ber Serïauf

beS ©lüdSfadeS ftattfinben. 35Bir ade freuen
unS je^t fdhon barauf, benn einige fröhliche
©tunben unter uns âodeginnen finb immer
etmaS ©dhöneS. Side biejenigen, bie ihr 5ßäd»
lein noch nicht abgefdjidt hoben, möchte ich
Ermahnen, bieS fo balb als möglich z" tun.
©erat unfere 5ßräfibentin, grau Hottgartner,
freut fidh jebeSmal, menn fie mieberum etmaS
in ©mpfang nehmen barf. ©er geitpunït ber
nädhften Serfammlung im Oïtober mirb in
ber Oïtober»geitung noch beïannt gegeben.

Sluf fröhliches SBittberfehen
©ie Seridhterftatterin : grau Srunner.

©eïtiou ©olotljurn. ©in prächtiger Spät»
fommertag mar unferer Slutofahrt am 24. 3lu»
guft befdjieben. ©in ©enuß mar eS, burd) ben
fdhönen Sudheggberg z« fahren unb im beque»
men Slutocar all bie 5daturfchönheiten zu ge»
nießen. gn SüterSmil angeïommen, mürbe
rafd) ber gefchäftliche Seil erlebigt. ©er ©e»
Iegierten=Serid)t mürbe beriefen unb zu ber»
fdjiebenen Umfragen ©tedung genommen. Um
2% Uhr erfdjien Hetlc Dr. 5diffenegger unb
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Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Marie Marti, Utzenstörf (Bern)
Nme. Marie Morier-Genoud, Obâteau-à'Oex

(Waadt)
Frau B. Lustenberger-Kurmann, Beromünster

(Luzern)
Die Krankenkassekommisston in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Unsern werten Mitgliedern diene zur gefälligen

Kenntnis, daß uns wieder drei liebe Kolleginnen
durch den Tod entrissen wurden. Es sind dies;

Frau Elise Vüttister,
Luzern, gestorben den 23. Juni;

Frau Elisabeth Kuhn-Hans»
Laufenburg, 76jährig, gestorben den 12. Aug.:

Frau Anna Isler-Heuher,
Thaltvil, 77jährig, gestorben den 28. August.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein freundliches

Andenken bewahren zu wollen.

Die Kranllsnllasse-Kommission.

Zur gesl. Notiz.
Die Beiträge für die Krankenkasse für das

IV. Quartal 1936 können bis zum 1V. Okt.
auf unser Postscheckkonto VIII b 391 einbezahlt
werden. Bitte dringend die rückständigen Quartale

zu begleichen. Der Nachnahme-Einzug
erfolgt am 20. Oktober.

Die Kassierin:
Frau Tann er, Kemptthal.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Eine beträchtliche Schar

von Hebammen besammelte sich am 21.
August zur Besichtigung und Versammlung im
Spital Aarau.

Herr Or. Hüssy und Schwester Hedwig
begrüßten uns herzlich. Der Herr Doktor gab
uns vorerst einige erklärende und einführende
Erörterungen über die Entstehung des Baues
und die spezielle Baueinteilung. Er machte
auf verschiedene moderne Einrichtungen, wie
die Signalanlage, die Böden, die überaus
praktischen Faltfenster, die den Blick ins Freie
gestatten, sowie die tadellos funktionierende
Fernheizung aufmerksam. Letztere soll die
Schuld an dem großen Budgetüberschritt
tragen, versorgt aber zugleich auch das
Kantonsschulhaus.

Oberschwester Hedwig Mettler führte uns
hierauf in alle Räume und gab bereitwillig
Wer alle Fragen Auskunft. Am meisten Ueber-
raschung bot wohl allen das Kinderzimmer
in seiner einzigartigen Ausführung. Mich mutete

es an, wie eine allerliebste kleine Kindli-
sabrik, wo man's nicht mehr auf dem Teller,
zedoch im „Truckli" serviert bekommt. Praktisch,

hygienisch und raumsparend ist dieses
Zimmer auf alle Fälle.

Auch wir, die wir durch die Kliniken die
Geschädigten sind, müssen ehrlich sagen, daß
es zu begreifen ist, wenn die Frauen, besonders

die minderbemittelten, die Spital-Ent-
bindung vorziehen. Nach dem Rundgang durch
die neue Gartenanlage wurde uns in dem
hübsch und festlich gedeckten Eßzimmer ein
Gratiszobig serviert, das wir auch an dieser
Stelle der Direktion und Verwaltung herzlich
verdanken möchten.

Die Traktanden, die wir in kurzer Zeit
reibungslos abwickeln konnten, nahmen einen
gewohnt ruhigen Verlauf. Für die nächste
Versammlung wird Aarburg bestimmt.

Auf frohes Wiedersehen in dort
Die Aktuarin: L. Jehle-Widmer.

Sektion Baselland. Möchte an dieser Stelle
den werten Mitgliedern bekannt geben, daß

unsere Herbstversammlung trotz gut verlaufener,

schöner Autofahrt, nächsten Monat gleichwohl

stattfinden wird.
Die Abhaltung derselben wird in der nächsten

Zeitung bekannt gegeben.
Fray Schaub.

Sektion Baselstadt. Nach langer Pause
haben wir uns entschlossen, eine Sitzung
abzuhalten, und zwar am Donnerstag, 24. Sept.,
nachmittags 4 Uhr im Frauenspital. Herr Or.
Mehlin hat uns in verdankenswerter Weise
einen Vortrag mit Film aus dem Urwald
versprochen. Auf jeden Fall wird es interessant
zu hören, was der Vortragende von seinen
Erlebnissen in Bolivien zu erzählen weiß. Wir
hoffen, daß recht viele Kolleginnen Zeit finden,
an der Versammlung teilzunehmen. Also denkt

daran, daß es diesmal ein Donnerstag ist,
nicht wie gewöhnlich am Mittwoch.

Für den Vorstand:
Frau Albiez.

Sektion Bern. Unsere nächste Vereinssitzung
findet im November statt. Am 8. November
wird eine Präsidentinnenkonferenz abgehalten.
Näheres wird noch mitgeteilt.

Der Vorstand.
Sektion Graubünden. Unsere am 1. August

abgehaltene Hebammenversammlung im Hotel
Oberalp in Jlanz war zu unserer Freude recht
gut besucht. Herr Or. Tuor, Bezirksarzt in
Jlanz, war so freundlich, einen Vortrag über
eines der wichtigsten Kapitel für uns
Hebammen „die Asepsis" zu halten. Sicher wurde
einer jeden Hebamme wieder dies und jenes
aufgefrischt. Wir danken noch an dieser Stelle
Herrn Or. Tuor aufs Beste für seine Mühe.

Anschließend wurden die Vereinssachen
erledigt. Es freut uns sehr, zu sehen, daß die

Mitglieder immer mehr Interesse am Verein
zeigen, denn es kann nur etwas Ganzes
erreicht werden durch festes Zusammenhalten.

Nach einem kurzen, gemütlichen Zusammensein
beim Kaffee nahm ein Jedes Abschied,

um noch rechtzeitig die meist weitentfernten
Dörfer zu erreichen.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
Samstag den 10. Oktober, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel Albula, Tiefenkastel, mit ärztlichem
Vortrag.

Wir hoffen gerne, daß sich die Hebammen,
auch aus dem Oberhalbstein, diesen Samstag
wenn irgend möglich reservieren, um gemeinsam

mit Berufskolleginnen einige Stunden zu
verleben und auch Herr Doktor seine Freude
haben kann am wachen Interesse seiner
Hebammen.

Wer Hagebutten liefern kann, wolle sich bis
1. Oktober bei Frau Bandli, Präsidentin,
Maienfeld, melden und zugleich das Quantum
angeben, wie viel sie liefern kann.

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Unsere Versammlung vom

20. August war außerordentlich gut besucht.
Die Neuverordnung gab zu großer Diskussion
Anlaß. Von den Anwesenden sprachen sich ^/»

dagegen und 56 dafür aus. Es wurde dann
dem Vorstand der Auftrag erteilt, vorderhand
mit der h. Regierung zu konferieren, was dann
auch sofort schriftlich geschah. Bis jetzt ist noch
keine diesbezügliche Antwort gekommen und
wir ersuchen die Mitglieder, sich mit Geduld
zu wappnen. Sobald ein Entscheid vorliegt,
wird er bekannt gegeben und eventuell wiederum

eine Versammlung einberufen. Wir können

die Sache unmöglich Wer das Knie brechen
und müssen unbedingt schön brav abwarten,
Etwas wird schon geschehen, ob es dann allen
Kolleginnen recht sein wird, ist ja kaum zu
erwarten, aber wir tun das Möglichste. Wenn
alle Versammlungen so wunderschön besucht
wären, so könnte in Bälde vieles besser werden

an Stellen, wo die Hebammen sich eben nur
selber helfen können.

.Inzwischen recht freundliche Grüße allerseits.

Für den Vorstand:
Frau Meyer-Stampsli.

Sektion Rheintal. Es erfolgt hiermit die
Einladung zum Besuche unserer zweiten
Jahresversammlung. Dieselbe findet Dienstag, den
22. September, nachmittag IV2 Uhr, im Gasthaus

„zur Sonne" in Oberriet statt. Es wird
uns die Freude zu Teil, von unserem verehrten
Bezirksarzt, Herrn Or. Zäch, ein Referat
anzuhören. Verdanken wir ihm durch vollzähliges
Erscheinen sein freundliches Entgegenkommen.
Zumal uns schon bei mehreren Versammlungen

ein ärztlicher Vortrag ausblieb, sollte diese
Tagung keine Lücken aufweisen. Die Bahn
kommt in Oberriet um 12 Uhr 17 an. Zeitig
wollen wir mit den Vereinsangelegenheiten
beginnen. Um 2 s/2 Uhr (spätestens) wird Herr
Or. Zäch erscheinen. Hernach sollte es noch
reichen zu einem gemütlichen Stündchen
Beisammenseins. Die Wirtschaft bürgt auch für
gute Bewirtung. Darum gönnen wir uns den
Besuch in Oberriet, es ist dies auch zur Pflege
der Kollegialität. Die Freude wird nicht
ausbleiben.

Die erste Jahresversammlung vom 24.
Februar in Widnau war schwach besucht, der
Arzt war leider verhindert. Dafür wurden wir
entschädigt durch den unerwarteten Besuch der
Vertreterin der Firma Or. Débat in Paris.
Gerne folgten wir der Aufklärung über die
geschätzten Produkte dieser Firma. Bestens
verdankten wir auch die sämtlichen Muster, die
uns verabreicht wurden und wünschten der so

weithergereisten Frau Or. Rabinowitsch gute
Weitereise. Dann wurden die Traktanden
erledigt, die Bußen prompt einkassiert. Allgemein

wurde die Hoffnung ausgesprochen, daß
die zweite Versammlung besser besucht werden
möchte. Die Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Unsere letzte
Versammlung vom 20. August war trotz schönem
Wetter recht gut besucht.

Mit herzlichen Worten begrüßte uns unsere
Präsidentin und entschuldigte unsere Aktuarin,
Frau Waldvogel, die krankheitshalber nicht
kommen konnte. Wir wünschen ihr und Men
andern Kolleginnen, die wegeü Krankheit
verhindert Waren, an der Versammlung
teilzunehmen, baldige Genesung.

Der Delegierten-Bericht wurde verlesen, von
allen mit großem Beifall aufgenommen und
bestens verdankt. Daß wir viel Schönes sehen
und hören durften von den Winterthurern,
weiß wohl jedes, das dort war. Auch ihnen
sei nochmals für alles gedankt.

Unsere nächste Versammlung findet im Ok-
' tober statt und wird ebenfalls der Verkauf

des Glückssackes stattfinden. Wir alle freuen
uns jetzt schon darauf, denn einige fröhliche
Stunden unter uns Kolleginnen sind immer
etwas Schönes. Alle diejenigen, die ihr Päcklein

noch nicht abgeschickt haben, möchte ich
drmahnen, dies so bald als möglich zu tun.
Denn unsere Präsidentin, Frau Hangartner,
freut sich jedesmal, wenn sie wiederum etwas
in Empfang nehmen darf. Der Zeitpunkt der
nächsten Versammlung im Oktober wird in
der Oktober-Zeitung noch bekannt gegeben.

Auf fröhliches Windersehen!
Die Berichterstatterin: Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Ein prächtiger
Spätsommertag war unserer Autofahrt am 24.
August beschieden. Ein Genuß war es, durch den
schönen Bucheggberg zu fahren und im bequemen

Autocar all die Naturschönheiten zu
genießen. In Lüterswil angekommen, wurde
rasch der geschäftliche Teil erledigt. Der
Delegierten-Bericht wurde verlesen und zu
verschiedenen Umfragen Stellung genommen. Um
2V2 Uhr erschien Herr Or. Niffenegger und
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Stielt mtS einen fel^r intereffanten Rorttag
über bie ©ntmidlungsftabien im 5ßubertätS»
alter unb Klimaïterium. SBie fcE)ort ber Sitel
befagt, tear biefer Vortrag fel^r lepxreicp unb
Çerr ©oïtor gab fiep äffe 2Mpe, unS baS
©ebotene in leicht berftänblicper 2lrt p er»

ïlâren, barum aucp att btefer ©telle pet^ltcpen
©anï bem bexeptten Referenten für fein ©nt»
gegenïommen. Racp einem fcpmadpaften Jbiexi
ging eS auf auSftcptSxetcpex §öpe, buret) fcb)öne

Söauexnböxfex S3iel p, mo noep bem ©txanb»
bab ein 58efucp abgeftattet tourbe. Um 7 Upx
langte baS lepte Srüpplein moplbepalten in
©olotpuxn an.

SBegen bem SBieberpolungSïuxS ïônnen toir
ben Kolleginnen mitteilen, bafe laut SSertcpt
beS ©anitätSbepaxtementS nicf>tê rnepr _p än=
bern fei, man pabe in biefem Japx jiemlicp
biet aufgeboten, unb ©t. ©allen ïônne eben

nur brei nehmen. ©ieS ber Sériât auf unfere
Anfrage.

$ie nädpfte SSerfammlung finbet im Dîtober
ftatt, fepr mapxfdpeinlicp in ©olotpuxn. Rä»
pereS in ber ©ltobex=Rummex.

©er tßorftanb.
©eltton ©t. ©allen. Unfere tepte Sßerfamm»

lung toar erfreutidpermeife gut befugt unb eS

napmen alle Rlitglieber regen Slnteil an ben
befproepenen Sxaltanben. 9Eit Jntereffe ber»
folgten toir aucp bie StuSfüprwtgen ber Unter»
geiepneten über bie berfepiebenen Spemata bom
^Berliner Kongrefe. SBir Nörten über bie 58e»

fugniffe ber fpebammen unb äpnlüpeS.
2ln unferer nädpften Rerfammtung toollen

toir in einer gemütlidpen Sßtauberftunbe bor
allem unfere bieSjäprigen Jubilarinnen feiern.
©S finb bteS Jrau RtüEer, ©t. ©allen, unb
Jrau Samijföo, ©egerSpeim. Söir hoffen, reept
biele Rtitglieber geben biefen beiben KoEegin»
nen bie ©pre.

Sllfo auf SBieberfepen im ©pitalïeEer am
24. (September um 2 Upr.

®ie Slftuarin :

©cpmefter Sßolbi Srapp.
©eïtion Uri. Unfere SSerfammlung am

13. ïtuguft im §otel „SeE" in Jlüelen toar
orbentlicp gut befuept. SSon toeit per erfeptenen
bie .§ebammen, bom Urferntpal unb Jfentpat,
bagegen ift eS toopl befcpämenb, bafe bie näcpft»
toopnenben, toie gemöpnlicp, auep bieSmal
toieber feplten.

Unfere Stelegierte, Jrau SBoEentoeiber, gab
ben fdpön abgefafeten ©elegierten»58ericpt ab,
biefer tourbe bon ben antoefenben KoEeginnen
einftimmig genepmigt. Racp ©rlebigmtg ber
Sraftanben patten toir gemeinfameS SRittag»
effen. S)er in ber Juli»Rummer ertoäpnte
SlïuSflug tourbe auSgefüprt. SBeil baS Sßetter
am SEorgen etmaS gtoeifelpaft fepien, tnufeten

einige noep telepponifcp benaeprieptigt toerben.
Kolleginnen, toarum benït ipr nidpt baran:
„ber Hümmel fteEt fiep trübe, toenn feine ©n=
gel auf Reifen gepen." @t. tßetru§ toar unS
gut geftimmt. S)er bequeme 2lutobuS bon
§errn Söolliger toartete fdpon auf unS ; er
füprte unS um bie Rigi naep Küfenacpt an
bie ©ebenf=Kapelle ber belgifdpen Königin
Slftrib. SBer mürbe niept ergriffen fein beim
Stnblid ber UnglücfSfteEe, an toelcper bor ïaum
JapreSfrift bie beliebte, gute Königin unb
SEuttex, bie ©attin bon König Seopolb, ipr
jungeê Seben auSpauepte. ©pre iprem 2lnben»
ïen S)ie foeimfaprt füprte unS am berpäng»
niSboEen 8omergee»©ee entlang; bie gefamte
Reife mar fepr intereffant. ©ruft unb ©emüt»
licpleit mecpfelten miteinanber. Jür gute Un»
terpaltung pat jebe KoEegtn ein ©tüd beige»
tragen, Jn Jlüelen mieber prüd, napmen mir
noep einen Jmbife im gaftfreunblidpen §otel
„Seil". „§ier ift gut fein, ba ïepren mir toie»
ber ein." Ju balb rüdte bie Jeit pm 3lb»
fdpieb. S)ie ©ifenbapn, baS^Stampffcpiff, fotoie
unfer 3lutobu§ füprten bie Hebammen mieber
prüd inS SllltagSleben. ©in fpegieller S)anï
gebüprt Jrau SBoEenmeiber für äffe ipre 9Eü=
pen unb Arbeiten §um SBople beS Vereins.

Jür bie nädpfte Rerfammlung paben mir
midptige Sraïtanben, jubem pat ber neue §err
@anitätS»®ireftor uns einen 33efudp pgefagt.
©prêt biefen SSefucp unb erfdpeint boEjäpIig.

Jn^mifcpen grüfet aEe reept freunblicp
Jm Ramen beS SßorftanbeS : B. A.

©eïtion Söerbenberg»SarganS. ®a uns lei»
ber unfere 2luguft»Japrt bereitet! mürbe in»
folge Ueberpanbnapme ber Kinberläpmung in
3EelS=2Beifetannen, möcpten mir unfern 9Eit=
gliebern mitteilen, bafe mir biefelbe im Saufe
beS §erbfteS, menn immer möglicp, nacppolen
merben unb mürben mir aEe per 5ßoft!arte
abifieren. §offeit mir alfo bas Söefte

Jür bie Kommifion: Jrau 8. Ruefcp.
©eïtion SBintertpur. Unfern Rtitgliebern pr

gefl. Kenntnis, bafe unfere geplante Slutofaprt
(bei fepönem SBetter) Jreitag, ben 18. ©ep=
tember ftattfinbet. Jiel: ©aplienfepau ©ngft»
ringen. Slbfaprt beim ©rtenpof punît 12 Upr
30. Slnmelbungen nimmt Jrau ©nberii, $ßrä»
fibentin, entgegen, ©omie SluSlunft bei jmei»
felpaftem Söetter.

Japlreicpe S3efucper ermartet
®er SSorftanb.

©eïtion Jiirtcp. Unfere lepte SSerfammlung
bom 25. Sluguft mar mieber reept gaplreicp
befuept, maS ben Sßorftanb fepr freute, unb
bon ber Sßräfibentin, Jrau ©enfler, perglicp
berbanït mürbe.

Run biene unferen lieben KoEeginnen pr
Kenntnis, bafe unfere nädpfte Jufammenïunft

auf ©ienStag, ben 22. ©eptember feftgetegt
mürbe, berbunben mit einer ©eerunbfaprt nadp
ber Ipatbinfel „Sin", aber nur bei fdpönem
Söetter, anfonft ïame ber erfte fepöne Sag in
Jrage. Sßenn jmeifelpaft, bann bitte SCuSïunft
Seleppon 11 anfragen. Slbfaprt märe 14 Upr
.15 SanbungSfteg Sapnpofftrafee (SöürKiptap).
Jnfotge KoEeftib»33iffet ermarten mir fobiel
mie nur mögtidp bis fpäteftenS 14 Upr beim
SanbungSfteg.

Sllfo ab güriep 14 Upr 15, ab JoEiïon 14
Upr 28, ab Küfenadpt 14 Upr 35, ab §errliberg
14 "Upr 53, ab Rteilen 15 Upr 03. Slnlunft
in „2lu" 15 Upr 10. ^Diejenigen KoEeginnen,
meldpe unmeit ber Jnfel mopnen, ober baS

©epiff niept tanbet, ift eS natürlicp geftattet,
bon iprem SBopnfip auS nadp borten p ge=

langen.
Ju biefem ïleinen Serbftbummel mürbe eS

uns fepr freuen, reept biele KoEeginnen be»

grüfeen p bürfen.
Jür ben Rorftanb:

®ie Slftuarin: Jrau ^ruberer.

^ebammentag in "tOinfcrfbur.

fprotofoll bet 43. delegierten=Serfamutfung
Qllontag ben 22. 3uni 1936,

na<pmittag0 3 (Hpc, Im fiafino in SOinfertpup.
(gortfefcung.)

Söir ïommen p unfern Jubilarinnen. 2tucp
ba mufe idp mieberum bitten, unS perft baS

patent einpfenben; benn bie ©tatuten ber»
langen baS. Unb jmar mufe idp bie SEttglieber
bitten, menn bie Jeit ba ift, unS felber p
fdpre'iben. ©S peifet aEerbingS in einem alten
©priepmort : Keine Regel opne SCuSnapmen!
Unb mir moEen baS podppalten. 2lber eS ïon»
nen bodp fieper aEe Rlitglieber nodp fdpreiben,
unb eS gepört fiep einfadp nidpt, bafe man 5.58.
einem ©efdpäftSreifenben, reife er nun auf toaS
eS fein mag, ben Sluftrag gibt, unS p fdprei»
ben, mir fofften boep miffen, bafe mir 40 Jr.
p fenben paben. ©aS foffte niept borïommen.
Jn foldpen Slngelegenpeiten ïônnte bodp fidper
nötigenfaES ein SlngepörigeS fdpreiben, ©ann
müffen mir audp bitten, unS anftänbig p
fepreiben unb ni(pt p bergeffen, bafe mir un»
möglidp im Kopfe paben ïônnen, metepe bon
ben 1200 RUtgliebern in biefem, unb meldpe
im anbern Japr baS Jubiläum feiern ïônnen.
ÜDlan berlangt oft ©aepen bon unS, bie, bom
Slbfenber rieptig iiberbadpt, gemife nidpt abge»
fanbt mürben.

Unfern Jubilarinnen mit 40 unb 50 Jap»
ren mödpten mir an biefer ©teEe perjlidp gra»
tulieren. SSor aEem münfdpen mir aEen reept
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hielt uns einen sehr interessanten Vortrag
über die Entwicklungsstadien im Pubertätsalter

und Klimakterium. Wie schon der Titel
besagt, war dieser Vortrag sehr lehrreich und
Herr Doktor gab sich alle Mühe, uns das
Gebotene in leicht verständlicher Art zu
erklären, darum auch an dieser Stelle herzlichen
Dank dem verehrten Referenten für sein
Entgegenkommen. Nach einem schmackhaften Zvieri
ging es auf aussichtsreicher Höhe, durch schöne

Bauerndörfer Viel zu, wo noch dem Strandbad

ein Besuch abgestattet wurde. Um 7 Uhr
langte das letzte Trüpplein wohlbehalten in
Solothurn an.

Wegen dem Wiederholungskurs können wir
den Kolleginnen mitteilen, daß laut Bericht
des Sanitätsdepartements nichts mehr zu
ändern sei, man habe in diesem Jahr ziemlich
viel aufgeboten, und St. Gallen könne eben

nur drei nehmen. Dies der Bericht auf unsere
Anfrage.

Die nächste Versammlung findet im Oktober
statt, sehr wahrscheinlich in Solothurn.
Näheres in der Oktober-Nummer.

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unsere letzte Versammlung

war erfreulicherweise gut besucht und es

nahmen alle Mitglieder regen Anteil an den
besprochenen Traktanden. Mit Interesse
verfolgten wir auch die Ausführungen der
Unterzeichneten über die verschiedenen Themata vom
Berliner Kongreß. Wir hörten über die
Befugnisse der Hebammen und ähnliches.

An unserer nächsten Versammlung wollen
wir in einer gemütlichen Plauderstunde vor
allem unsere diesjährigen Jubilarinnen feiern.
Es sind dies Frau Müller, St. Gallen, und
Frau Tamizzo, Degersheim. Wir hoffen, recht
viele Mitglieder geben diesen beiden Kolleginnen

die Ehre.
Also auf Wiedersehen im Spitalkeller am

24. September um 2 Uhr.
Die Aktuarin:

Schwester Poldi Trapp.
Sektion Uri. Unsere Versammlung am

13. August im Hotel „Tell" in Flüelen war
ordentlich gut besucht. Von weit her erschienen
die Hebammen, vom Ursernthal und Jsenthal,
dagegen ist es Wohl beschämend, daß die
nächstwohnenden, wie gewöhnlich, auch diesmal
wieder fehlten.

Unsere Delegierte, Frau Vollenweider, gab
den schön abgefaßten Delegierten-Bericht ab,
dieser wurde von den anwesenden Kolleginnen
einstimmig genehmigt. Nach Erledigung der
Traktanden hatten wir gemeinsames Mittagessen.

Der in der Juli-Nummer erwähnte
Ausflug wurde ausgeführt. Weil das Wetter
am Morgen etwas zweifelhaft schien, wußten

einige noch telephonisch benachrichtigt werden.
Kolleginnen, warum denkt ihr nicht daran:
„der Himmel stellt sich trübe, wenn seine Engel

auf Reisen gehen." St. Petrus war uns
gut gestimmt. Der bequeme Autobus von
Herrn Völliger wartete schon auf uns; er
führte uns um die Rigi nach Küßnacht an
die Gedenk-Kapelle der belgischen Königin
Astrid. Wer würde nicht ergriffen sein beim
Anblick der Unglücksstelle, an welcher vor kaum
Jahresfrist die beliebte, gute Königin und
Mutter, die Gattin von König Leopold, ihr
junges Leben aushauchte. Ehre ihrem Andenken

Die Heimfahrt führte uns am
verhängnisvollen Lowerzee-See entlang; die gesamte
Reise war sehr interessant. Ernst und Gemütlichkeit

wechselten miteinander. Für gute
Unterhaltung hat jede Kollegin ein Stück
beigetragen. In Flüelen wieder zurück, nahmen wir
noch einen Imbiß im gastfreundlichen Hotel
„Tell". „Hier ist gut sein, da kehren wir wieder

ein." Zu bald rückte die Zeit zum
Abschied. Die Eisenbahn, das^Dampfschiff, sowie
unser Autobus führten die Hebammen wieder
zurück ins Alltagsleben. Ein spezieller Dank
gebührt Frau Vollenweider für alle ihre Mühen

und Arbeiten zum Wohle des Vereins.
Für die nächste Versammlung haben wir

wichtige Traktanden, zudem hat der neue Herr
Sanitäts-Direktor uns einen Besuch zugesagt.
Ehret diesen Besuch und erscheint vollzählig.

Inzwischen grüßt alle recht freundlich
Im Namen des Vorstandes: ö.

Sektion Werdenberg-Sargans. Da uns leider

unsere August-Fahrt vereitelt wurde
infolge Ueberhandnahme der Kinderlähmung in
Mels-Weißtannen, möchten wir unsern
Mitgliedern mitteilen, daß wir dieselbe im Laufe
des Herbstes, wenn immer möglich, nachholen
werden und würden wir alle per Postkarte
avisieren. Hoffen wir also das Beste!

Für die Kommision: Frau L. Ruesch.
Sektion Winterthur. Unsern Mitgliedern zur

gefl. Kenntnis, daß unsere geplante Autofahrt
(bei schönem Wetter) Freitag, den 18.
September stattfindet. Ziel: Dahlienschau
Engstringen. Abfahrt beim Erlenhof Punkt 12 Uhr
30. Anmeldungen nimmt Frau Enderli,
Präsidentin, entgegen. Sowie Auskunft bei
zweifelhaftem Wetter.

Zahlreiche Besucher erwartet
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere letzte Versammlung
vom 26. August war wieder recht zahlreich
besucht, was den Vorstand sehr freute, und
von der Präsidentin, Frau Denzler, herzlich
verdankt wurde.

Nun diene unseren lieben Kolleginnen zur
Kenntnis, daß unsere nächste Zusammenkunft

auf Dienstag, den 22. September festgelegt
wurde, verbunden mit einer Seerundfahrt nach
der Halbinsel „Au", aber nur bei schönem
Wetter, ansonst käme der erste schöne Tag in
Frage. Wenn zweifelhaft, dann bitte Auskunft
Telephon 11 anfragen. Abfahrt wäre 14 Uhr
.15 Landungssteg Bahnhofstraße (Bürkliplatz).
Infolge Kollektiv-Billet erwarten wir soviel
wie nur möglich bis spätestens 14 Uhr beim
Landungssteg.

Also ab Zürich 14 Uhr 15, ab Zollikon 14
Uhr 28, ab Küßnacht 14 Uhr 35, ab Herrliberg
14 Uhr 53, ab Meilen 15 Uhr 03. Ankunft
in „Au" 15 Uhr 10. Diejenigen Kolleginnen,
welche unweit der Insel wohnen, oder das
Schiff nicht landet, ist es natürlich gestattet,
von ihrem Wohnsitz aus nach dorten zu
gelangen.

Zu diesem kleinen Herbstbummel würde es
uns sehr freuen, recht viele Kolleginnen
begrüßen zu dürfen.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Hebammentag m AVmterthur.

Protokoll der 43. Delegierten-Versammlung

Montag don 22. Juni 1936,
nachmittags 3 Ahv, im Eaflno in Winterthur.

(Fortsetzung.)

Wir kommen zu unsern Jubilarinnen. Auch
da muß ich wiederum bitten, uns zuerst das
Patent einzusenden; denn die Statuten
verlangen das. Und zwar muß ich die Mitglieder
bitten, wenn die Zeit da ist, uns selber zu
schreiben. Es heißt allerdings in einem alten
Sprichwort: Keine Regel ohne Ausnahmen!
Und wir wollen das hochhalten. Aber es können

doch sicher alle Mitglieder noch schreiben,
und es gehört sich einfach nicht, daß man z. B.
einem Geschäftsreisenden, reise er nun auf was
es sein mag, den Auftrag gibt, uns zu schreiben,

wir sollten doch wissen, daß wir 40 Fr.
zu senden haben. Das sollte nicht vorkommen.
In solchen Angelegenheiten könnte doch sicher
nötigenfalls ein Angehöriges schreiben. Dann
müssen wir auch bitten, uns anständig zu
schreiben und nicht zu vergessen, daß wir
unmöglich im Kopfe haben können, welche von
den 1200 Mitgliedern in diesem, und welche
im andern Jahr das Jubiläum feiern können.
Man verlangt oft Sachen von uns, die, vom
Absender richtig überdacht, gewiß nicht
abgesandt würden.

Unsern Jubilarinnen mit 40 und 50 Jahren

möchten wir an dieser Stelle herzlich
gratulieren. Vor allem wünschen wir allen recht
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gute ©efunbpeii unb einen jonnigen Sebent
abenb. Nacp biel 3lrbeit ift alien ba§ bon
©ergen gu gönnen.

3tn Uuterftüpungen jaulten toir in biefem
gapre gr. 1150.— auê. SBte manche greube
tnix mit biefem Seitrag madpen, Voie tnancpe
Not für ben Nloment linbern loratten, geigen
unê jetoeilê bie Sanlbriefe. 3Bie gerne toür»
ben Voir oft nod) tnepr Reifen, Voenn e§ in
unferex Ntadjt ftünbe. gpr alle lönnt auê bie»

fen Bahlen fepen, ba| bie Unterftüpungen
tanner gmtepnten, baê gtoar Bei allen llntex»
ftûpungê=gnftitutionen bex gall ift. Unb eê

toirb aucp bie näcpften gapre nicpt Beffex !om=
nten ; berat leibex paben Voix in unfern Steigen
biele SNitglieber, bie fid) in Not befinben. Sie
Beit leprt immer meljx, baff baê nicpt nur
Bei altern, fonbern audi) Bei jüngern ©eb=

ammen bex gall ift, fei
'

eê ïoegen Nlangel
an Arbeit ober langer Uranfpeit. ©in gall,
ben Voix im legten gapre gu bepanbeln Ratten,
geigt unê beutlicp, Voie toenig unfexe üMtglieber
an bie B^unf* benfen. ©ine itoHegin lonnte
alle ifjxe grauen gur ©ntbinbung in baê Spi»
tal nehmen, unb ba eê für fie natürlidj be»

quem toar, alle am gleidjen Orte gu paben,
Braute fie eê fo loeit, bafj fie überpattpt leine
©eburten mepr aufjer bem Spital patte. BUs
beut patte fie notp einen Nebenberuf, alfo ein
guteê ©infommen. SNitglieb bei uni toar fie
nidjt ; benn für toaê braucpte fie aucp nocp

gu gaplen? Sßlöplidj berlox fie ben Nebenher»
bienft, unb baê Spital ftellte eine eigene ©eb»

amme an. Somit berlox fie audj ben ©aupt»
berbtenft. ©rfparteê Voax nicpt ba, unb bie

grau muffte pungexn, tropbem fie 49 gapre
alt Voax. Nun erinnerte fie fid) plöplidj baran,
bag ein Serbanb beftepe. SDtan tat aEeê, ben
lepten Noppen gab man per, bamit man ein»
treten lomtte> unb nun ertoartet baê Nlit»
glieb bon unê Untexftüpung. Selbftberftänb»
licp tourbe ipr biefe in Éuêfidjt gefteEt. 3tber
fo fcpnell gept e§ mit bem ©rfolg benn bodp

nidjt. Saê geigt fo redpt, Voie unfexe Hebammen
bielmal in ben Sag pineinleben, unb Voie bitter
eê bann ift, toenn fie fagen ntüffen, Voie lürg»
licp eine anbere ben Sluêfprucp tat : „ga, fo
lange aEeê gut gept, beult man nicpt tbeiter;
erft toenn man in Not ift ober ber Äampf
um bie ©jifteng immer fdjtoerer toirb unb
man allein nidjtê auêrtcpten lann, bann lommt
einem bie ©rlenntniê, Voie gleichgültig man
bapinlebte. ÜNan foEte, unb itt ben metften
gälten ginge eê aucp, biel rnepr Nlenfdj fein
unb mepr ©erg paben für bie NebentoEegin»
nen. SBir follten bocp benten: Sinb toir ein»

mal am ©nbe ber Straffe angelangt, bann
lönnen toir bocp nicptê. SNaterieEeê rnitnep»
men, aber,, toaê eineê bem anbern ©uteê tut,
baê trägt boppelt unb breifadp grucpt

Son ben beiben Serficperungêgefettfcpaften
Büricp unb SBintertpur erpielten toir toieber»

um bie 5ßrämie bon gr. 300.—. 3ludj ba er»

gept an aEe ÜNitglieber ber 3lppeE: Scpliefgt
bie Serfid)erung, faEê ipr eine macpt, bei einer
biefer beiben ©efeEfcpaften ab. Senn erftenê
ift baê für baê einzelne SNitglieb biEiger, unb
gtoeitenê lommt eê erft nocp unferer Unter»
ftûpungêlaffe gu gute.

Sielen Sani aucp aEen girmen, bie unê
im lepten gapr mit einer ©abe, fei eê in
bar ober in natura befdpenlten. 3lEe NHtglie»
ber möcpte idj bitten, bei ©inläufen biefe gir»
men, fotoie biejenigen, toelcpe in unferer Bei»
tung inferieren, gu berüdftdptigen. 2Bir bürfen
nicpt bergeffen, baff ber Neinertrag ber geU
tung unferer Unterftûpungêlaffe, fotoie ber
Äranlenlaffe gulommt, toelcpe einen Buî^ufe
immer gut braucpen lönnen. Scpliefflidj lommt
baê unê aEen toieber gu gute. 303ir foEten
überpaupt beftrebt fein, toenn Neifenbe bei unê
borfprecpen, bafür gu forgen, ba| beren gir»
men audj in unferer Bettung inferieren, nicpt
nur in ben Sageêblâttern. 9ïtê icp lürglicp
einen ©efcpâftêbertreter barauf aufmerlfam
macpte, gab er mir eprlidj gur Slnttoort, ba
pabe icp gang redjt. SBenn man nicpt infe»
rieren tooEe, lönne man fiep auf anbere Slrt
erlenntlicp geigen ; er finbe, bap bie fiebammen
trop ber toenigen ©eburten peute für ein ©e»

fcpäft nocp biel auêmadjen.
Sobann möcpte icp nocpmalê aEe bitten,

bei Unllarpeiten unê angufragen. Söenn nicpt
umgepenb bie Slnttoort lommt, fo ift baê nicpt
meine Scpulb. 2lber toir paben nur aEe bier
Söodjen Sipung, unb fepr päufig panbelt eê

fidp um Sacpen, bie icp nicpt allein ertebigen
lann ober toiE. Sllfo Slnttoort geben toir im»
mer, baê gepört bet unê..gur Selbftberftänb»
fitpleit, unb toir toitnfdjen nur, eê möcpte bieê
auf ®egenfeitigleit berupen.

gdj poffe, eê gepen aEe mit mir einig, bap
toir aEeê baran fepen tooEen, unfern Seruf
gu peben, bamit bie .©ebamme toieber ben
Nang einnimmt, ber ipr gebüprt unb man
nicpt mit Slcpfelguden bon unferm Seruf
fpriäjt. Senn totr finb unb tooEen lein 2ln»
pättgfel auê ber alten Bett fein. Sagu aber
brauept eê einen SöiEen, unb too ein SSiEe

ift, ba ift aucp ein SBeg. ©eben toir unê aEe

Ntüpe, in aEen Segiepungen rieptig gu pan»
beln, bamit toir leine Sortoürfe entgegengu»

nepmen braucpen. Slber toir tooEen aucp nidpt
nur bem Namen naep Serufêfcptoeftern fein,
fonbern toirltidje Scptoeftern. Saê macpt bie
SNenfcpen fo frop unb gufrieben unb loftet ja
nicptê. ÜNacpen toir eê unê gur Sßflidjt, eine
bie anbere gu erfreuen; benn toèr toeip, ob
toir unê toieberfepn! Sex SRenfcp benlt, unb
©Ott lenlt.

NHt biefen SBorten lomme icp gum Sdjlup
meitteê Sericpteê. gep möcpte aEen, bie unê
aucp' in biefem gapr gur Seite geftanben, perg»
lidp für aEeê bartlen. SBir lernten biele ^oEe»
ginnen atê liebe Nienfcpen fepäpen, unb baê
macpte raté unfere Slrbeit biel leiepter. Unfer
Seftreben im Benti:aIborflait^ Pat baê
eine pope B^t: baê Sefte für aEe. SSurben
toir ba ober bort berlannt, fo tut eê raté
leib, toir tooEten abficptlidp niemanb ein Seib
antun.

SIEe möcpte icp nocpmalê perglidp. bitten:
galtet feft gufammen! SSBentt toir bieEeidpt
aucp lange toarten müffen, fo poffen toir bodp,
bortoârtê gu lommen. galten toir unê baê
SBort bor Slugen : ©inigleit madpt ftarl; aEe

für ©inen, einer für 2lEe.
ÜNit biefer Sitte fdpliepe idp meinen Sericpt

unb toünfcpe im Namen beê gangen B^^ûÎ5
borftanbeê bem Sdptoeigerifdpen Hebammen»
berein aucp toeiterpin aEeê ©ute. Nlöge ber
Serbanb bortoârtê lommen unb bie B^fe er»

reidjen, bie er bor Stugen pat, gum Söople
aller.

Saê ift mein perglicpfter SBwtfdp. Unb ba»

mit ©ott befoplen!

SBopIen, im guni 1936.
9N. Nlarti.

Nadp erfolgter Ueberfepung tnê grangöfifdpe
toirb ber gapreêberidpt beftenê berbanlt uttb
genepmigt.

* **

Ueblicpertoeife toirb pier bie Sraltanbenlifte
ratterbroepen unb eê folgt bie Serpanblung
über bie Sraltanben ber ^ranlenlaffe unter
bem Sorfip bon grau Slderet, Sßräfibentin
ber ßranlenlaffefommiffion.

1. gapreêberidpt pro 1935. grau 31 der et
herlieft folgettben Sericpt: SBie bie Be^ w
rafenber ©ile bapingept, geigt fidp baran, bafe
toir fdpon toieber über ein berfloffeneê Nedp»

nungêiapr gu beriepten pabèn, toobei mir bie
Sßflidpt obliegt, ben Nlitgliebern ber ^affe über
baêfelbe Stuffcplufe gu geben. Sa bie betaiEierte
Setriebêredpnung in ber B^itung bon 15. Slpril

1 beröffentlidpt toorben ift, barf idp toopl annep»

Müllers sind ausser
Rand und Band
Wer Müllers noch vor 3 Wochen
gekannt hat, glaubt jetzt, sie
hätten das grosse Los gewonnen,
Vater Mutter und Kind, alle sind
so lebensfroh, dass ihnen die
Tage nicht lang genug sein
können
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Nr. S Die Schweizer Hebamme

gute Gesundheit und einen sonnigen Lebensabend.

Nach viel Arbeit ist allen das von
Herzen zu gönnen.

An Unterstützungen zahlten wir in diesem
Jahre Fr. 1130.— aus. Me manche Freude
wir mit diesem Beitrag machen, wie manche
Not für den Moment lindern konnten, zeigen
uns jeweils die Dankbriefe. Wie gerne würden

wir oft noch mehr helfen, wenn es in
unserer Macht stünde. Ihr alle könnt aus diesen

Zahlen sehen, daß die Unterstützungen
immer zunehmen, das zwar bei allen Unter-
stützungs-Jnstitutionen der Fall ist. Und es

wird auch die nächsten Jahre nicht besser kommen

; denn leider haben wir in unsern Reihen
viele Mitglieder, die sich in Not befinden. Die
Zeit lehrt immer mehr, daß das nicht nur
bei ältern, sondern auch bei jüngern
Hebammen der Fall ist, sei es wegen Mangel
an Arbeit oder langer Krankheit. Ein Fall,
den wir im letzten Jahre zu behandeln hatten,
zeigt uns deutlich, wie wenig unsere Mitglieder
an die Zukunft denken. Eine Kollegin konnte
alle ihre Frauen zur Entbindung in das Spital

nehmen, und da es für sie natürlich
bequem war, alle am gleichen Orte zu haben,
brachte sie es so weit, daß sie überhaupt keine
Geburten mehr außer dem Spital hatte.
Zudem hatte sie noch einen Nebenberuf, also ein
gutes Einkommen. Mitglied bei uns war sie

nicht; denn für was brauchte sie auch noch

zu zahlen? Plötzlich verlor sie den Nebenverdienst,

und das Spital stellte eine eigene
Hebamme an. Somit verlor sie auch den Haupt-
Verdienst. Erspartes war nicht da, und die

Frau mußte hungern, trotzdem sie 49 Jahre
alt war. Nun erinnerte sie sich plötzlich daran,
daß ein Verband bestehe. Man tat alles, den
letzten Rappen gab man her, damit man
eintreten konnte, und nun erwartet das Mitglied

von uns Unterstützung. Selbstverständlich
wurde ihr diese in Aussicht gestellt. Wer

so schnell geht es mit dem Erfolg denn doch
nicht. Das zeigt so recht, wie unsere Hebammen
vielmal in den Tag hineinleben, und wie bitter
es dann ist, wenn sie sagen müssen, wie kürzlich

eine andere den Ausspruch tat: „Ja, so

lange alles gut geht, denkt man nicht weiter;
erst wenn man in Not ist oder der Kampf
um die Existenz immer schwerer wird und
man allein nichts ausrichten kann, dann kommt
einem die Erkenntnis, wie gleichgültig man
dahinlebte. Man sollte, und in den meisten
Fällen ginge es auch, viel mehr Mensch sein
und mehr Herz haben für die Nebenkolleginnen.

Wir sollten doch denken: Sind wir ein¬

mal am Ende der Straße angelangt, dann
können wir doch nichts Materielles mitnehmen,

aber, was eines dem andern Gutes tut,
das trägt doppelt und dreifach Frucht.

Von den beiden Versicherungsgesellschaften
Zürich und Winterthur erhielten wir wiederum

die Prämie von Fr. 300.—. Auch da
ergeht an alle Mitglieder der Appell: Schließt
die Versicherung, falls ihr eine macht, bei einer
dieser beiden Gesellschaften ab. Denn erstens
ist das für das einzelne Mitglied billiger, und
zweitens kommt es erst noch unserer
Unterstützungskasse zu gute.

Vielen Dank auch allen Firmen, die uns
im letzten Jahr mit einer Gabe, sei es in
bar oder in nutura beschenkten. Alle Mitglieder

möchte ich bitten, bei Einkäufen diese

Firmen, sowie diejenigen, welche in unserer
Zeitung inserieren, zu berücksichtigen. Wir dürfen
nicht vergessen, daß der Reinertrag der
Zeitung unserer Unterstützungskasse, sowie der
Krankenkasse zukommt, welche einen Zuschuß
immer gut brauchen können. Schließlich kommt
das uns allen wieder zu gute. Wir sollten
überhaupt bestrebt sein, wenn Reisende bei uns
vorsprechen, dafür zu sorgen, daß deren
Firmen auch in unserer Zeitung inserieren, nicht
nur in den Tagesblättern. Ms ich kürzlich
einen Geschäftsvertreter darauf aufmerksam
machte, gab er mir ehrlich zur Antwort, da
habe ich ganz recht. Wenn man nicht
inserieren wolle, könne man sich auf andere Art
erkenntlich zeigen; er finde, daß die Hebammen
trotz der wenigen Geburten heute für ein
Geschäft noch viel ausmachen.

Sodann möchte ich nochmals alle bitten,
bei Unklarheiten uns anzufragen. Wenn nicht
umgehend die Antwort kommt, so ist das nicht
meine Schuld. Wer wir haben nur alle vier
Wochen Sitzung, und sehr häufig handelt es

sich um Sachen, die ich nicht allein erledigen
kann oder will. Also Antwort geben wir
immer, das gehört bei uns..zur Selbstverständlichkeit,

und wir wünschen nur, es möchte dies
aus Gegenseitigkeit beruhen.

Ich hoffe, es gehen alle mit mir einig, daß
wir alles daran setzen wollen, unsern Beruf
zu heben, damit die Hebamme wieder den
Rang einnimmt, der ihr gebührt und man
nicht mit Achselzucken von unserm Beruf
spricht. Denn wir sind und wollen kein
Anhängsel aus der alten Zeit sein. Dazu aber
braucht es einen Willen, und wo ein Wille
ist, da ist auch ein Weg. Geben wir uns alle
Mühe, in allen Beziehungen richtig zu
handeln, damit wir keine Borwürfe entgegenzu¬

nehmen brauchen. Wer wir wollen auch nicht
nur dem Namen nach Berufsschwestern sein,
sondern wirkliche Schwestern. Das macht die
Menschen so froh und zufrieden und kostet ja
nichts. Machen wir es uns zur Pflicht, eine
die andere zu erfreuen; denn wer weiß, ob

wir uns wiederfehn! Der Mensch denkt, und
Gott lenkt.

Mit diesen Worten komme ich zum Schluß
meines Berichtes. Ich möchte Men, die uns
auch' in diesem Jahr zur Seite gestanden, herzlich

für Mes danken. Wir lernten viele
Kolleginnen als liebe Menschen schätzen, und das
machte uns unsere Arbeit viel leichter. Unser
Bestreben im Zentralvorstand hat nur das
eine hohe Ziel: das Beste für alle. Wurden
wir da oder dort verkannt, so tut es uns
leid, wir wollten absichtlich niemand ein Leid
antun.

Alle möchte ich nochmals herzlich bitten:
Haltet fest zusammen! Wenn wir vielleicht
auch lange warten müssen, so hoffen wir doch,
vorwärts zu kommen. Hatten wir uns das
Wort vor Augen: Einigkeit macht stark; alle
für Einen, einer für Alle.

Mit dieser Bitte schließe ich meinen Bericht
und wünsche im Namen des ganzen
Zentralvorstandes dem Schweizerischen Hebammenverein

auch weiterhin alles Gute. Möge der
Verband vorwärts kommen und die Ziele
erreichen, die er vor Augen hat, zum Wohle
aller.

Das ist mein herzlichster Wunsch. Und
damit Gott befohlen!

Wo hl en, im Juni 1936.

M. Marti.
Nach erfolgter Uebersetzung ins Französische

wird der Jahresbericht bestens verdankt und
genehmigt.
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Üblicherweise wird hier die Traktandenliste
unterbrochen und es folgt die Verhandlung
über die Traktanden der Krankenkasse unter
dem Vorsitz von Frau Ackeret, Präsidentin
der Krankenkassekommission.

1. Jahresbericht pro 1935. Frau Ackeret
verliest folgenden Bericht: Wie die Zeit in
rasender Eile dahingeht, zeigt sich daran, daß
wir schon wieder über ein verflossenes
Rechnungsjahr zu berichten haben, wobei mir die
Pflicht obliegt, den Mitgliedern der Kasse über
dasselbe Ausschluß zu geben. Da die detaillierte
Betriebsrechnung in der Zeitung von 15. April

i veröffentlicht worden ist, darf ich wohl anneh-

IVlüllers sir»à ausss?
lîsnâ unâ Lan<!
^er Müllers nock vr» 3 V?ockei>

geksnnt kst. gisukt jetz-t, sie
ketten lies grosse los gewonnen.
Vster Butter unci Xinci. eile -inct
so lebenstiok, öess iknen öis
lege nickt Isng genug sein
können.
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men, bafj bie SJiitglieber babott Herattmé ge=

nommen Ijabert unb auf eine nochmalige Söie»

berpoluttg berichten. ®ie SKitglteber toetben
über ba§ Beim gapreéabfdjlufj erfidjtlicf) ge=
tooïbene Sîefigtt bon gr. 6204.99 ntdjt roerttg
geftaunt haben- ®agu ift aber gu ermähnen,
bajj ber bon ber geitung erhaltene betrag bon
gr. 3000 pro 1936 in ber ^ahreêrechnung
pro 1935 noch nicht aufgeführt ift. Sie galj»
reêrechnung ift auf 31. Segember 1935 gbge»
fdfjloffen toorben, ber Setrag bon gr. 3000
jebodj erft im gattuar eingegangen unb baper
auch erft im ganuar 1936 toerbudjt toorben.
Sa§ eigentliche ®efigit beträgt baher nur
gr. 3204.99.

Sie Sotaïeinnahmen betragen gr. 61507.80.
grt biefem Setrag finb inbegriffen: Sunbe§=
Beitrag gr. 5440.20, Seiträge ber Kantone
gürtcf) unb ©raubünben gr. 113.—, ©efdjenïe
bon Dr. ©ubfer, ©ïaruê gr. 300.—, bon Sîobê

& ©o., 9Jiünchen6uchfee gr. 200.—. ©alactirta
gr. 100.—, tieberfcpufs ber -giebammertgeitung
gr. 1000.—, bon ber frangöftfdjert Hebammen»
geiturtg gr. 300.—. Sie ©abetx feien auch an
biefer ©telle pergltdjft berbanït.

Sin Hranïengelb tourbe auébegaplt : gür
14277 Hranïentage gu gr. 3.— gr. 42831.—,
für 1509 Hranïentage gu gr. 1.50 gr. 2263.50,
total gr. 45094.50.

Sin SBöchnerinnengelb tourben begahlt : gr.
4335.—, an ©tillgelber gr. 380.— Sluébe»

gogen ha^en 9 3JiitgIieber bie Summe bon
gr. 4860.—. Ser Sflitglieberbeftanb beträgt
©nbe 1935: 1195 SKitglieber. Sluêgetreten
finb 16 üßtttglieber. Sßeu eingetreten finb 39
SÖIitglieber, bie fidj auf folgenbe Kantone ber»
teilen: gürtd) 4, Sern 8, gug 3, greiburg 9,
©olothurn 1, Safe! 4, SIppengeß 1, @t. ©allen
1, ©raubünben 1, Shurgau 1, SBaabt 3, SBat»

Ii§ 2, Neuenbürg 1. geh Öeifje alle biefe Holle»
ginnen Ijerglxdjft toißfommen.

Sürth ben Sob finb un§ folgenbe 22 Sßlit»

glieber entriffen toorben : grl. Htrcppofer, SBtn»

terthur ; grau äBpfj, Söinterthur ; grau Söeder,
Sietiïon; grau Sehmann, Stuffiïon (geh-) ;

grau Slanc, ©ourteïarp (Sern); grau Su»
bieb, Shh ; grl. SDÎarenbing, ©umiêtoalb ;

grau ©talber, Uetenborf; grau Hüpfer, Slar»

tbangen; grau ©org, ©c|affhaufen ; grau
©tuber, Sohn ; grau SMi, 9M§ ; grau
Seufdj, 31äfi§ ; grau ©uter, ©elertna ; grau

§uggen'6erger, Sonistoil ; grau Sßüri, ©«hing»
nadh ; grau 9JIeier=©Ioor, Slarau ; grau SBeljrlt,
Hüttigen; grau ©ofjtoiler, SJlalterê; grau
Sögel, ©f. ©aßen ; grau Somargi, Soêco (Sef»
fin); grau Sobenmann, giefdE) (SBaßiS).

geh erfudje bie SIntoefenben, gu ©Ijten ber
lieben Serftorbenen fid) bon ihren ©tjjen gu
erheben.

Sie 400 gemelbeten HranßfjeitSfäße begiehen
fi<h auf folgenbe Hranïheiten: gfdjtaê 10,
§ergleiben 31, äßagen» unb Sarmleiben 16,
©rtppe unb gnfluenga 50, gnfeïtionen 13,
SRierenbecEenentgünbung 5, ©aßenblafe» unb
Stierenleiben 8, Srombofe» unb fonftige Sein»
leiben 21, Stpeumatiêmué 16, gucïerïranïfjeit
4, Slinbbarmentgünbung 10, Slutgerfe^ung 2,
llnterleibêleiben 14, Hropfoperationen 3, Slut»
armut 10, Sßerbenletben 10, SIrm» unb Sein»
Brüche unb anbere Seriehungen gufolge lln»
faß 41, Singina unb §al§leiben 15, SIftpma 3,
Sruftfeßentgübung 8, Sungenentgünbung 2,
Neuralgie 7, ©tirnpöplenfatarrl) 2, Slugen»
leiben 10, ©elenlentgünbung 10, SIrterienber»
ïalïung 3, 3Jiaftiti§ 1, Sungenblutungen 2,
§irnf<hlag unb poper Slutbrurf 4, Süden»
marïleiben 1, ©aßenfteinlolil 4, Srüfenent»
günbung 5, ©efidjtêrofe 2, ©id)! 3, SJiitteloïjr»
entgünbung 2, Seiftenbrüdje 3, £>autïranïf)etten
6, ©elbfucht 2, Sähtnungen 3, §ämorrhoiben
2, Sllteräfdhioäche 10, gugüglich unentgifferbare
ärgtlidje SIttefte.

Ser Sorftanb erlebigte bie laufenben ©e=

fdjäfte in 12 ©ifmngen, bagu ïamen noch 70
Biê 80 Horrefponbengen. Siel geit nimmt auch
bie gührung ber ©tammtontroße in Slnfprud)
unb erforbert äufjerfte ©enauigleit in ben ©in»
gaben, bie an ba§ Sunbeéamt gu richten finb.

Sicht minber geit unb SIrbeit mu| auf ba§
Sechnungêtoefen bertoenbet toerben, finb boch
bie Hranlenfcheine, Sechnungêbelege ufto. gu
lontroßieren. Sie bielfeitige grofse SIrbeit ïann
nur ber richtig fdjäijen, ber mit einem foldjen
SImte gu tun hut. gmmer unb immer triebet
mu| ba§ gu ffiäte ©infenben ber Hranlenfcheine
gerügt toerben. @é/ toeife fa jebeé Slitglieb burch
bie Statuten, baff berff)ätete§ ©infenben ber
Hranlenfcheine SIbgüge am Hranïengelb nach
fich gieht- Sluch toerben ber Hranïenïaffe beê

öftern bon Hranïenanftalten Segnungen für
Hranîeupflege gugefteßt, obfçhon boch Fbe§
Siitglieb toei^, bafe e§ nur für Saggelb aber

nicht für Hranïertpflege berfichert ift. ©§ foßteft
bie Setreffenben bieé ben Hranïenanftalten
mitteilen.

Sie immer mehr guneljmenbe Serfdjlechte»
rung ber SSirtfdhaftêlage berfe^t bie fämtlichen
Hranïenïaffen je länger je mehr in finangieße
©chtoierigïeiten. Sie Sunbesfubbentionen für
SBöchnerinnen» unb ©tißgelb finb bereitê bon
gr. 20.— auf gr. 18.— hera^9cfeh* toorben,
toer toeih, ob biefelben nicht noch mehr gelürgt
ober gang eingefteßt toerben. Sarum holtet
gufammen unb erfpart ber Haffe aße unnöti»
gen Sluélagen. gebeé Stitglieb nehme fich bor,
mit grojjem ©ifer für ben ©intritt neuer 2Jtit»

glieber gu toerben. ©§ ift für unfere Haffe bon
unbebingter Sotioenbigïeit, neue noch aufeen»
ftehenbe §ebammen als SKitglieber gu ge»
toinnen. Sroh ben finangießen ©chtoierigïeiten
bietet unfere Haffe ben Sîitgliebern me|r als
anbere Haffen, gahlt fie both ohne ©rhöhung
ber Seiträge baS Hranïengelb auch bei Un»
fäßen. gür 80jährige Slitglieber gahlt bie gen»
tralïaffe bie Hranïenïaffenbeitrâge.

Setradjtet man bie galjl ber auSbegahlten
Hranïentage, fo erfieht man, toie biel Sroft
unb Sinberung unfere Haffe bringt. Ilm aber
ben ïranïen Siitgliebern bie prompte SluS»

gahlung beS HranïengelbeS gu ermöglichen,
finb bie Slitglieber erfuept, pûnïtlidh gu gahlen
unb bie Haffe in nicht bringlidjen gäßen gu
berfchonen.

gum ©chluffe möchte ich aßeo benjenigen,
toelche gum SBopI unb ©ebeihen ber fdjioeige»
rifdhen ^»ebammenïranïenïaffe beigetragen ha=
ben, ben aufrichtigften Sanï auSfpredjen, 'fpe»
gieß ben gefchä^ten HommiffionSmitgliebern.
Sßit bem Söitnfche, eS möge bie bisherige freu»
bige gufammenarbeit gum Slugen unb ©egen
aßer SJUtglieber auch toeiter gepflegt toerben,
fdjliefje ich meinen Sericht.

Sie Sröfibentin: grau 31 der et.

2. Slbnahme ber gahreStechnung unb Sériât
ber Sebiforinnen. Sluf bie Serlefung ber in
ber geitung beröffentlichten gahreSredjnung
toirb üergichtet.

grau Sammert berlieft h^erauf namens
ber ©eïtion ©chtopg folgenben Sériât über
bie Rechnung ber Hranïenïaffe pro 1935:

Tragkraft: 10 kg

Einteilung:
5 zu 5 Gramm

Durch einfaches Auswechseln der Schale verwandeln Sie

diese im Nu in eine
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Zahlungserleichterungen. Verlangen Sie näheres durch

Boch & Stutz, Waagen-Spezialgeschäft, Zurich 5
Limmaistrasse 281 m«

udt* /à
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Preis pro Beutel Fr. 4.50 in allen Apotheken.
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^ Appetit und Schlaflosigkeit
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KINDERNAHRUNG
h Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

jeden Trutose-Schoppen begrüsst,lkwie er aufblüht, lebhaft, gross
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^Darum geben Sie ihm ohne]
jZögern TR U TOSE,

,Preis per Büchse
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M uster d. Trutose A.-G.,
Seefeldstr. 104, Zürich.
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men, daß die Mitglieder davon Kenntnis
genommen haben und auf eine nochmalige
Wiederholung verzichten. Die Mitglieder werden
über das beim Jahresabschluß ersichtlich
gewordene Defizit von Fr. 6204.99 nicht wenig
gestaunt haben. Dazu ist aber zu erwähnen,
daß der von der Zeitung erhaltene Betrag von
Fr. 3000 Pro 1936 in der Jahresrechnung
pro 1935 noch nicht aufgeführt ist. Die
Jahresrechnung ist auf 31. Dezember 1935
abgeschlossen worden, der Betrag von Fr. 3000
jedoch erst im Januar eingegangen und daher
auch erst im Januar 1936 verbucht worden.
Das eigentliche Defizit beträgt daher nur
Fr. 3204.99.

Die Totaleinnahmen betragen Fr. 61507.80.

In diesem Betrag sind inbegriffen: Bundesbeitrag

Fr. 5440.20, Beiträge der Kantone
Zürich und Graubünden Fr. 113.—, Geschenke

von Or. Gubser, Glarus Fr. 300.—, von Nobs

k Co., Münchenbuchsee Fr. 200.—. Galactiua
Fr. 100.—, Ueberschuß der Hebammenzeitung
Fr. 1000.—, von der französischen Hebammenzeitung

Fr. 300.—. Die Gaben seien auch an
dieser Stelle herzlichst verdankt.

An Krankengeld wurde ausbezahlt: Für
14277 Krankentage zu Fr. 3.— Fr. 42831.—,
für 1509 Krankentage zu Fr. 1.50 Fr. 2263.50,
total Fr. 45094.50.

An Wöchnerinnengeld wurden bezahlt: Fr.
4335.—, an Stillgelder Fr. 380.— Ausbezogen

haben 9 Mitglieder die Summe von
Fr. 4860.—. Der Mitgliederbestand beträgt
Ende 1935: 1195 Mitglieder. Ausgetreten
sind 16 Mitglieder. Neu eingetreten sind 39
Mitglieder, die sich auf folgende Kantone
verteilen: Zürich 4, Bern 8, Zug 3, Freiburg 9,
Solothurn 1, Basel 4, Appenzell 1, St. Gallen
1, Graubünden 1, Thurgau 1, Waadt 3, Wal-
lis 2, Neuenburg 1. Ich heiße à diese
Kolleginnen herzlichst willkommen.

Durch den Tod sind uns folgende 22
Mitglieder entrissen worden: Frl. Kirchhoser, Win-
terthur; Frau Wyß, Winterthur; Frau Wecker,
Dietikon; Frau Lehmann, Russikon (Zch.);
Frau Blanc, Courtelary (Bern); Frau Du-
bied, Lyß; Frl. Marending, Sumiswald;
Frau Stalder, Uetendorf; Frau Küpfer,
Aarwangen; Frau Sorg, Schaffhausen; Frau
Stuber, Lohn; Frau Meli, Mels; Frau
Beusch, Räfis; Frau Suter, Celerina; Frau

Huggenberger, Boniswil; Frau Müri, Schinz-
nach; Frau Meier-Gloor, Aarau; Frau Wehrli,
Küttigen; Frau Goßwiler, Malters; Frau
Vogel, St. Gallen; Frau Lomarzi, Bosco (Tes-
sin); Frau Bodenmann, Fiesch (Wallis).

Ich ersuche die Anwesenden, zu Ehren der
lieben Verstorbenen sich von ihren Sitzen zu
erheben.

Die 400 gemeldeten Krankheitsfälle beziehen
sich auf folgende Krankheiten: Ischias 10,
Herzleiden 31, Magen- und Darmleiden 16,
Grippe und Influenza 50, Infektionen 13,
Nierenbeckenentzündung 5, Gallenblase- und
Nierenleiden 8, Trombose- und sonstige
Beinleiden 21, Rheumatismus 16, Zuckerkrankheit
4, Blinddarmentzündung 10, Blutzersetzung 2,
Unterleibsleiden 14, Kropfoperationen 3,
Blutarmut 10, Nervenleiden 10, Arm- und
Beinbrüche und andere Verletzungen zufolge Unfall

41, Angina und Halsleiden 15, Asthma 3,
Brustfellentzüdung 8, Lungenentzündung 2,
Neuralgie 7, Stirnhöhlenkatarrh 2, Augenleiden

10, Gelenkentzündung 10, Arterienverkalkung

3, Mastitis 1, Lungenblutungen 2,
Hirnschlag und hoher Blutdruck 4,
Rückenmarkleiden 1, Gallensteinkolik 4, Drüsenentzündung

5, Gesichtsrose 2, Gicht 3,
Mittelohrentzündung 2, Leistenbrüche 3, Hautkrankheiten
6, Gelbsucht 2, Lähmungen 3, Hämorrhoiden
2, Altersschwäche 10, zuzüglich unentzifferbare
ärztliche Atteste.

Der Vorstand erledigte die laufenden
Geschäfte in 12 Sitzungen, dazu kamen noch 70
bis 80 Korrespondenzen. Viel Zeit nimmt auch
die Führung der Stammkontrolle in Anspruch
und erfordert äußerste Genauigkeit in den
Eingaben, die an das Bundesamt zu richten sind.

Nicht minder Zeit und Arbeit muß auf das
Rechnungswesen verwendet werden, sind doch
die Krankenscheine, Rechnungsbelege usw. zu
kontrollieren. Die vielseitige große Arbeit kann
nur der richtig schätzen, der mit einem solchen
Amte zu tun hat. Immer und immer wieder
muß das zu späte Einsenden der Krankenscheine
gerügt werden. Es, weiß ja jedes Mitglied durch
die Statuten, daß verspätetes Einsenden der
Krankenscheine Abzüge am Krankengeld nach
sich zieht. Auch werden der Krankenkasse des

öftern von Krankenanstalten Rechnungen für
Krankenpflege zugestellt, obschon doch jedes
Mitglied weiß, daß es nur für Taggeld aber

nicht für Krankenpflege versichert ist. Es sollten
die Betreffenden dies den Krankenanstalten
mitteilen.

Die immer mehr zunehmende Verschlechterung

der Wirtschaftslage versetzt die sämtlichen
Krankenkassen je länger je mehr in finanzielle
Schwierigkeiten. Die Bundessubventionen für
Wöchnerinnen- und Stillgeld sind bereits von
Fr. 20.— auf Fr. 18.— herabgesetzt worden,
wer weiß, ob dieselben nicht noch mehr gekürzt
oder ganz eingestellt werden. Darum haltet
zusammen und erspart der Kasse alle unnötigen

Auslagen. Jedes Mitglied nehme sich vor,
mit großem Eifer für den Eintritt neuer
Mitglieder zu werben. Es ist für unsere Kasse von
unbedingter Notwendigkeit, neue noch
außenstehende Hebammen als Mitglieder zu
gewinnen. Trotz den finanziellen Schwierigkeiten
bietet unsere Kasse den Mitgliedern mehr als
andere Kassen, zahlt sie doch ohne Erhöhung
der Beiträge das Krankengeld auch bei
Unfällen. Für 80jährige Mitglieder zahlt die
Zentralkasse die Krankenkassenbeiträge.

Betrachtet man die Zahl der ausbezahlten
Krankentage, so ersieht man, wie viel Trost
und Linderung unsere Kasse bringt. Um aber
den kranken Mitgliedern die prompte
Auszahlung des Krankengeldes zu ermöglichen,
sind die Mitglieder ersucht, pünktlich zu zahlen
und die Kasse in nicht dringlichen Fällen zu
verschonen.

Zum Schlüsse möchte ich allen denjenigen,
welche zum Wohl und Gedeihen der schweizerischen

Hebammenkrankenkasse beigetragen
haben, den aufrichtigsten Dank aussprechen,'speziell

den geschätzten Kommissionsmitgliedern.
Mit dem Wunsche, es möge die bisherige freudige

Zusammenarbeit zum Nutzen und Segen
aller Mitglieder auch weiter gepflegt werden,
schließe ich meinen Bericht.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

2. Abnahme der Jahresrechnung «nd Bericht
der Revisorinnen. Auf die Verlesung der in
der Zeitung veröffentlichten Jahresrechnung
wird verzichtet.

Frau Bammert verliest hierauf namens
der Sektion Schwyz folgenden Bericht über
die Rechnung der Krankenkasse pro 1935:
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Slebiforinnenbericht
ber ©chtoetg. ^ebammenfranfenfaffe pro 1935.

Untergeicpnete labert bie Sftedjmtng ber
fc^lDetgertft^ert §ebarttmen!ran!eriïa{fe geprüft,
bie SSelege bergticpen, bie 2tu§güge nachgefeiert,
unb alleê gur Ooïïften gufriebenpeit borge»
furtben. ©ang befonbetê ift herborgupeben bie
leidste Lteberficpt, bie ejaïte 2lufftellung ber
©in» unb 2lu§gänge, unb bie tabellofe Drb»
nnng unb ©auberïeit.

2ßir empfehlen $lfjnen bie ©eneputigung ber
^Rechnung gut Annahme.

©inige 2Ert§güge au§ ber SRecpnung, toelcpe
un§ befonberê auffielen unb ben ©tartb ber
$affe beeinftuffen :

tttanfengelbauggaplung pro 1934 gt. 37,579. —

„ 1935 „ 45,094.—
SöteprauägaBe pro 1935 gr. 8,515. —

SBödfjnertrmenauäjapIungen pro 1934 gr. 3,319.—

„ 1935 „ 4,715.-
9Jietjrau3aapIung pro 1935 gr. 1,396. —

Honorare an ben SSorftanb (5 SKitglieber) gr. 2,100.—
5 ®elegierte nadfj gretBurg unb Sfeöt-

forinnen „ 425.25
Selcppongefpräc^e '/» 3abr - • „ 22,40
StuSgaBen 311 12 Sigungen per Sapn „ 9. —
SIuSgaBen bon grau SldEeret für Sele-

pljon unb Sßorto „ 36.50

geg. grau 33ammert, grau SRöpli.

grau 2t ö er et berbanït ben 3Rebifotiuneu
ihre 2trbeit unb gibt ber Hoffnung 2lu§brucf,
bie Äaffe toerbe im laufenben gapte roieber
beffer abfcpneiben, toenigftenê feien bi§t)er bie
2lu§gaben toeniger pocp. al§ toäprenb be§ glei»
djen geitraume§ im Vorjahre, grau SBpfg
(33ern) beanftanbet, baf; ber Seitrag ber gen»
tratïaffe nic£)t für ba§ 23ericpt§jaht berbucpt
toorben fei. grau Sanner erfclärt, e§ fei ba§
nidjt gut möglich getoefen, ba bie ©ingaplung
erft 2lnfang§ ganuar per ^taftcped: erfolgt fei
uttb biefer Soften pabe nidjt au§ ben ber Seihe
nach gebuchten ©ingängen perauSgegogen toer»
ben tonnen, ba fonft ber Sßoftcped: nicht mehr
geftimmt hätte. Sei Aufteilung per SRanbat
hätte man ben ©ingang noch über $affe bu»

chen tonnen. Sftateriell tomme ja bie ©ache
auf§ gleiche heraus, e§ liege ihr auch ferne,
grau Sßpjg itgenbtoelcpen Sortourf gu machen.
2luf 2tnfrage erttärt Dr. Si et, ba| hierüber
teine gefeplicpen Seftimmungen beftünben, bajj
e§ aber {ebenfalls gu ben Segeln einer forg»
fältigen Buchhaltung gehöre, bie ©efcpâftêbor»
fälle in Xtebereinftimmung mit bent Saturn
gu Oerbuchen. grt. © t ä h t i, gürich, toünfcht
2tuStunft, toie ba§ Sefigit toieber behoben toer»
ben tönne, toorauf grau Sanner im gleichen
©inné loir grau 21 et er et 2tu§tunft gibt, baff
biefeS gapr ein befferer 2tbfdhtufj erloartet
toerben bürfe. grau ©hriften macht barauf
aufmertfam, baf; ber SJtitglieberbeftanb in Se»

gug auf bie 2ltter§ftufen fepr ungünftig fei, eS

feien OerpäItni§mäf;ig gu biet ättere SRit»
glieber, bei toelchen ÄrantheitSfälte häufiger
feien unb gu toenig jüngere ÜMtglieber, loetche
bie Stoffe toeniger in äEnfprucp nehmen, gn
biefer Sichtung müffe noch intenfiber gearbeitet
toerben. grau Step er, Safet, appelliert paupt»
fächlich an bie beffer fituierten SRitglieber, bie
$affe tnnlicpft gu feponen unb fetber ettoaS
Opfer gu bringen.

Secljnung unb Seridjt toerben mehrheitlich
genehmigt.

3. Stapl ber SechnungSrebiforinnen für baS

gahr 1936. SDlit ber Sebifion ber Segnung
ber ^rantentaffe für ba§ gahr 1936 toirb bie
©ettion llri betraut, begto. ber ©eneralber»
fammlung in biefem ©inne borgef(plagen.

4. 2lbänberung ber ©tatuteu 2lrt. 23 betr.
SunbeSbeiträge unb ©tiHgelbauêgaplungen
(SBeifungen be§ SunbeêamteS). ©emäf; einem
©chreiben be§ SunbeSamteS für ©ogialberfi»
eperungen toirb ber SunbeSbeitrag an ©tili»
gelber bon gr. 20.— auf gr. 18.— perabge»
fept. Sa§ SunbeSamt macht bie Waffen barauf
aufmertfam, ihre Statuten piemü in Heber»
eirtftimmung gu bringen, ba fonft bie SDlit»

glieber einen in ben Statuten ermähnten pö»
hem Setrag auêbegaplt Verlangen tonnen. Sie
Serfammlung ftimmt einftimmig auf 2lntrag

; ber ^ßräfibentin biefer 2lnregung ber eibge»
nöffifepen 2luffi<ht§behörbe gu.

Trachtenfragen.

gm „Sunb" Sr. 319 frägt jemanb an, toa§
ber Obmann ber SradEttettbereinigung gu ben
©djtoeiger Hebammen fage, bie am interna»
tionalen feebammentongrefj in Serlin in
©chtoeigertracpten aufgerüdt feien. SBir müf»
fen geftehen, ba| auep loir ben $opf ettoa§
gefchüttelt haben, al§ toir ein Silb biefer „toei»
fen grauen" fahen, toie fie mit ©ilbertetteli
unb ©pipenhauben bor bem §errn SeicpS»
minifter ftanben unb fich bon ihm treubeutfdj
bie Çanb fchütteln liefen. 2lber fchlie^lich ha^
ben toir gelächelt unb un§ gefagt: „©fcpäch
nüt Sôferê !" Sach bem Silb gu urteilen loa»
ren bie Sracpten toenigftenê richtig unb im
@rnft toirb toohl niemanb geglaubt haben, bafe
bie jungen ©chtoeigerbürger beim Seginn ihrer
irbifdjen SBallfahrt bon fonntäglich gefdhmüct»
ten Srachtenhebammen in ©mpfang genom»
men toerben. 2lber neben ihrem Seruf finb
unfere Sothelferinnen auch noch ©djtoeiger
Sürgerinnen unb bielleicht recht gute Srachten»
frauen, bie ihr Sanbeêtleib gang einfach ûl§
„fchönften @onntag§roct" nach Serlin mitge»
nommen haben.

SBeit fcplimmer toar offenbar ber im glei»
dpen 2lrtitel gerügte Sirnbelaufmarfch am ©ee=
länber ©ängertag. 2lber ba hat ber un§ un»
betannte Schreiber ben gebantenlofen Stäbchen
fepon fo grünblich bie Etappe getoafchen, ba§
toir nur noch ein Srabo hiugufügen tonnen.

Schweiz. Trachtenvereinigung: Ernst Laur.

Hebammen finb gnbibibualiften, beêhalb
fchtummert toohl unfere nette blaue Sradjt
immer noch bei Süfenacht in Sern, be§hatb
toirtte toohl bie eingige §ebammentracht, bie
in ber ©eneralberfammlung in ©ion getragen
tourbe, fo befonberê, bajj fie ingioifchen bon
ben ©eneralberfammlungen berfchtounben ift.
Se§halb ift auch bie 2lnregung in ihr nach
Serlin gu reifen, refpettibe an ben ©ipungen
teil gu nehmen nidpt bor ber Seife gefallen.
Stallen toir ba§ nicht bielleicht änpern unb
unfere nädjfte ©eneralberfammlung „himmel»
blau" geftalten Sielleicht toirft bann ba§ hp»

Nilkasana
die

Hochdorfer Trockenvollmilch

von guter, gleichmässiger Qualität
leistet in der Kinderernährung
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Muster stehen gerne zur Verfügung

Schweizer. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf (Luzern)

1930

girfofgteidj infetiert matt itt ber „^(Çttieijer $eßamme'

Wund- und Kinderpuder
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Damenmotorrad
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Berufsaufgabe günstig zu verkaufen.

Näheres durch Schw. A. Stettier,
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der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe
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bie @£pet)ition biefeê 93Iatteê.
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Revisorinnenbericht
der Schweiz. Hebammenkrankenkasse pro 1935.

Unterzeichnete haben die Rechnung der
schweizerischen Hebammenkrankenkasse geprüft,
die Belege verglichen, die Auszüge nachgesehen,
und alles zur vollsten Zufriedenheit
vorgefunden. Ganz besonders ist hervorzuheben die
leichte Uebersicht, die exakte Aufstellung der
Ein- und Ausgänge, und die tadellose
Ordnung und Sauberkeit.

Wir empfehlen Ihnen die Genehmigung der
Rechnung zur Annahme.

Einige Auszüge aus der Rechnung, welche
uns besonders auffielen und den Stand der
Kasse beeinflussen:

Krankengeldauszahlung pro 1934 Fr. 37,679.—

„ 1935 „ 45,094.—

Mehrausgabe pro 1935 Fr. 8,515-

Wöchnerinnenauszahlungen pro 1934 Fr. 3,319.—

„ 1935 „ 4,715.-
Mehrauszahlung pro 1935 Fr. 1,396.—

Honorare an den Vorstand (5 Mitglieder) Fr. 2,100.—
5 Delegierte nach Freiburg und Revi¬

sorinnen „ 425.25
Telephongespräche '/» Jahr „ 22.40
Ausgaben zu 12 Sitzungen per Bahn „ 9. —
Ausgaben von Frau Ackeret für Tele¬

phon und Porto „ 36.50

gez. Frau Bammert, Frau Nötzli.

Frau Ackeret verdankt den Reviforinnen
ihre Arbeit und gibt der Hoffnung Ausdruck,
die Kasse werde im laufenden Jahre wieder
besser abschneiden, wenigstens seien bisher die
Ausgaben weniger hoch als während des gleichen

Zeitraumes im Vorjahre. Frau Wyß
(Bern) beanstandet, daß der Beitrag der Zen-
tralkasse nicht für das Berichtsjahr verbucht
worden sei. Frau Tanner erklärt, es sei das
nicht gut möglich gewesen, da die Einzahlung
erst Anfangs Januar per Postcheck erfolgt sei
und dieser Posten habe nicht aus den der Reihe
nach gebuchten Eingängen herausgezogen werden

können, da sonst der Postcheck nicht mehr
gestimmt hätte. Bei Zustellung per Mandat
hätte man den Eingang noch über Kasse bu¬

chen können. Materiell komme ja die Sache
aufs gleiche heraus, es liege ihr auch ferne,
Frau Wyß irgendwelchen Vorwurf zu machen.
Auf Anfinge erklärt Or. Bick, daß hierüber
keine gesetzlichen Bestimmungen bestünden, daß
es aber jedenfalls zu den Regeln einer
sorgfältigen Buchhaltung gehöre, die Geschäftsvorfälle

in Uebereinstimmung mit dem Datum
zu verbuchen. Frl. Stähli, Zürich, wünscht
Auskunft, wie das Defizit wieder behoben werden

könne, worauf Frau Tanner im gleichen
Sinne wir Frau Ackeret Auskunft gibt, daß
dieses Jahr ein besserer Abschluß erwartet
werden dürfe. Frau Christen macht darauf
aufmerksam, daß der Mitgliederbestand in Bezug

auf die Altersstufen sehr ungünstig sei, es

seien verhältnismäßig zu viel ältere
Mitglieder, bei welchen Krankheitsfälle häufiger
seien und zu wenig jüngere Mitglieder, welche
die Kasse weniger in Anspruch nehmen. In
dieser Richtung müsse noch intensiver gearbeitet
werden. Frau Meyer, Basel, appelliert
hauptsächlich an die besser situierten Mitglieder, die
Kasse tunlichst zu schonen und selber etwas
Opfer zu bringen.

Rechnung und Bericht werden mehrheitlich
genehmigt.

3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für das
Jahr 193K. Mit der Revision der Rechnung
der Krankenkasse für das Jahr 1936 wird die
Sektion Uri betraut, bezw. der Generalversammlung

in diesem Sinne vorgeschlagen.
4. Abänderung der Statuten Art. 23 betr.

Bundesbeiträge und Stillgeldauszahlungen
(Weisungen des Bundesamtes). Gemäß einem
Schreiben des Bundesamtes für Sozialversicherungen

wird der Bundesbeitrag an
Stillgelder von Fr. 20.— auf Fr. 18.— herabgesetzt.

Das Bundesamt macht die Kassen darauf
aufmerksam, ihre Statuten hiemit in
Uebereinstimmung zu bringen, da sonst die
Mitglieder einen in den Statuten erwähnten
höhern Betrag ausbezahlt verlangen können. Die
Versammlung stimmt einstimmig auf Antrag
der Präsidentin dieser Anregung der
eidgenössischen Aufsichtsbehörde zu.

Trachtenfragen.

Im „Bund" Nr. 319 frägt jemand an, was
der Obmann der Trachtenvereinigung zu den
Schweizer Hebammen sage, die am
internationalen Hebammenkongreß in Berlin in
Schweizertrachten aufgerückt seien. Wir müssen

gestehen, daß auch wir den Kopf etwas
geschüttelt haben, als wir ein Bild dieser „weisen

Frauen" sahen, wie sie mit Silberketteli
und Spitzenhauben vor dem Herrn
Reichsminister standen und sich von ihm treudeutsch
die Hand schütteln ließen. Aber schließlich
haben wir gelächelt und uns gesagt: „Gschäch
nüt Bösers!" Nach dem Bild zu urteilen waren

die Trachten wenigstens richtig und im
Ernst wird Wohl niemand geglaubt haben, daß
die jungen Schweizerbürger beim Beginn ihrer
irdischen Wallfahrt von sonntäglich geschmückten

Trachtenhebammen in Empfang genommen

werden. Aber neben ihrem Beruf sind
unsere Nothelferinnen auch noch Schweizer
Bürgerinnen und vielleicht recht gute Trachten?
fiauen, die ihr Landeskleid ganz einfach als
„schönsten Sonntagsrock" nach Berlin
mitgenommen haben.

Weit schlimmer war offenbar der im gleichen

Artikel gerügte Dirndelaufmarsch am
Seeländer Sängertag. Aber da hat der uns
unbekannte Schreiber den gedankenlosen Mädchen
schon so gründlich die Kappe gewaschen, daß
wir nur noch ein Bravo hinzufügen können.

Lakwei?. IraLktenvereinigung: Urnst Oaur.

Hebammen sind Individualisten, deshalb
schlummert Wohl unsere nette blaue Tracht
immer noch bei Rüfenacht in Bern, deshalb
wirkte wohl die einzige Hebammentracht, die
in der Generalversammlung in Sion getragen
wurde, so besonders, daß sie inzwischen von
den Generalversammlungen verschwunden ist.
Deshalb ist auch die Anregung in ihr nach
Berlin zu reisen, respektive an den Sitzungen
teil zu nehmen nicht vor der Reise gefallen.
Wollen wir das nicht vielleicht ärchern und
unsere nächste Generalversammlung „himmelblau"

gestalten? Vielleicht wirkt dann das hy-
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Für unglückliche Tochter, der
Niederkunft entgegensehend, gesucht

Kathotische Hebamme
zur Unterkunst, wo sie liebevolle und
gewissenhaste Pflege erhält.
Preisangabe bis zur Niederkunft und
nachher.

Offerten befördert unter Chiffre
lVl. X. 1948 die Exped. d. Blattes.

Gesucht
in Landgemeinde erfahrene, freundliche

katholische Hebamme, über
40 Jahre, alleinstehend. Wartgeld
1000 Fr. nebst üblicher Taxe.
Wohnung, Wasser u. Licht frei. Näheres
schriftlich. Ein Bild ist beizulegen.

Offerten befördert unter Nr. 1949
die Expedition dieses Blattes.
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giertifc^ freunblidje Kleib aucl) auf ben Son.
gel) neunte an, baß bie Krittïertu ober »innen

btefe iljre Meinung in freunbfdjaftlidjem Son
in Berlin fdfjon geäußert unb ftdj anerboten
Ijaben, bei beut meift nid)t feljr einfachen
Staaten 2ln= unb Ablegen zu Reifen, benn
toir loiffen bod) ma§ Kofiegialität ift, ober
etma nidf>t Senn Betb auf bie befonberê
freunblid) be^anbelten unb ftetê in ben Vorher»
grunb geseilten Sracf)tenträgerinnen in Berlin
ïann e3 bod] gar nictjt geben.

Sllfo barunt bie näcfjfte „©enerali" fei
himmelblau O. Ha.

âBieberïioIangêfarS im graitettfpttol ttt SBafcX

bom 10.—19. Sluguft 1936.

2lm 10. Sluguft fanben fid) im grauenffntal
Söafet fieben Hebammen ein ju einem jefin»
tägigen SBieberljolungêïurê.

Unter ber Seitung bon §errn ißrofeffor Sab»

hart, fomie ben beiben Oberärzten, bie §erren
Dr. ©engenbad) unb Dr. Saubfdjer, mürben
acht miffenfdjaftlidje Vorträge gehalten, meiere
unê in ber 5ßraji§ bon großem Stufen fein
merben unb mofür ben getreu an biefer ©teile
aufrichtiger ©auf au§gefprod)en fei. ©benfaflS
beften Sauf allen lieben ©chmeftern, meldje
un§ in ber firaïtifdEjert Anleitung biel Büjj5
Itdjeê mitteilten; ein befonberes Kränzten fei
ben beiben Oberfchmeftern SInna unb 3)tar»
garith gemunben für ihre äftülje. Stile biefe
miffenfdjaftlidjen unb firaîttfdÉjen Vorträge unb
Stnleitungen merben in unferer ^rajiê gute
SInmenbung finben. Söir bauten baher auf
biefem SBege ber ©pitalleitung für all ihre
Bemühungen unb Slufmertfamteiten, bie fie
unê mährenb biefer geit ermiefen'haben.

SIber nicht nur ber miffenfc^aftficE>e Seil
brachte un§ näher im Berufsleben, auch bie

gegenfeitig auêgetaufdjten ©tlebniffe unb @t»

fahrungen; fie geben unferem oft fo fdjmeren
Beruf neuen Blut unb ©nergie zur meiteren
SIrbeit. ©o merben jene Sage allen Seilnehnter»
innen moljl unbergeßlid) bleiben, in bäntbarer
©rinnerung an all baS ©rnfte unb ©chöne,
baS mir in biefer .geit genoffen Ijaben.

Stilen lieben Kolleginnen bom Söieber»

holungSturS meine beften ©rüße, fomie an
alle lieben Betannten im grauenffntal Bafel.

grau gten.

7. internationaler ^ekmmenfongte|
ttt SBcrïtn. (fjortfefcung.)

Bulgarien mit jirta fedj§ SJiiEionen ©in»
mohnern hat eine jährliche ©eburtenjahl bon
Zirïa 185,000 unb 1300 ftaatlich geprüfte §eb»
ammen. Sie berufliche Strbeit ber .'pebammen
ift fehr fchmierig, meil bie gebammelt in einem
fdjmeren Kampfe gegen bie llnmiffenheit unb
ben Slberglauben ber Bebölterung fteljen. Bon
îeiner ©eite merben fie barin unterftüjfi, auch
nidjt bon ©eiten beS ftaatlidjen ©efunbheitS»
mefenS. gm Stilgemeinen leiftet bie Hebamme
bei ben ©eburten allein unb felbftänbig §ilfe,
nur bei fchmeren Begelmibrigïeiten mirb ber
Str^t jugejogen. Sie Sage ber Hebammen ift
erbärmlich, 90 % finb in ben ©täbten zu*
fammengebaHt, mährenb bie Strbeit nur für
% bon ihnen ausreicht. Sie gapl ber Bäüat»
îliniîen bon ©eburtshelfern mächft bon Sag
Zu Sag. gebeS KrantenhauS erfter Klaffe hat
eine ©ntbinbungSabteilung. Sie §ebammen»
lehranftalt bilbet jährlich 100 pebammen aus,
melche in ben ©täbten überflüffig finb, aber
auch nicht aufS Sanb gehen. SeSinfettionS»
mittel unb Berbanbftoffe merben meiftenS bon
ben Hebammen unentgeltlich geliefert, ©ie er»

1

halten für einen Seil ber ©eburten eine Sage
bon ben Kranîenïaffen ober burdj bie ©e»
meinbe bezahlt. Bei 10% ber ©eburten; ift eS

infolge Strmut ber Bebölterung nicht möglich,
eine Bezahlung zu erreichen, ba fie nicht immer
ein StrmutSzeugniS erhalten, melcheS ber ipeb»

amme bie ©idjerfteHung ihrer 2lnff>rüd)e ge»

mährleiftet. Sie Hebamme hat in neun' Sagen
zmölf Befudje zu machen bei normalem Ber»
lauf unb erhält für eine Kran!enfäffenentbin»
bung ziita gr. 15.—, für eine gürforgeent»
binbung zirta gr. 12.50. Stach beut ©efef? foHte
eS auf 5000 ©inmohner eine §ebamme treffen,
aber tatfädjlid) fiub bafür teine Büttel im ®e»
meinbehaüShalt borgefehen.

Sie Beformen, melche ber bulgarifdje §eb»
ammenberbanb bon ben zuftänbigen Behörben
berlangt, finb folgenbe:

1. Schließung ber ôebammenlehranftatten
für einige gahre ober Berringerung ber ©<hü»
lerinnenzahl bis zur §erfteflüng eines richtigen
BerhältniffeS zmifchen §ebammenzahl unb bor»
hanbener Strbeit.

2. gährliehe ©inftellung einer gemiffen Stn»

Zahl Hebammen burch ©taat ober ©emeinben.
Surchführung ber gefejjlidjen Beftimmungen,
baß auch ba baS Sanb genügenbe Hebammen»
hilfe haben muß.

3. Bezahlung ber Sanbhebammen entfpre»
chenb ben Koften für bie SebenSführung. Sie
©emeinben müßten für Reizung, Sicht, SranS»
hortmittet auffommen unb Unterftüjmng ge»
mähren, bamit bie pebammen ihr Stmt als
©eburtShelferinnen unb ©rzieherinnen zw
BoItSgefunbheit ausüben tönnen.

Sie ftäbtifdjen unb freiftraîtijierertben §eb»
ammen berlangen:

1. Saß bie geburtshilflichen Stbteilungen ber
Krantenhäufer unb Kliniten, fomie bie Sterzte
Zu jeher ©eburt eine Hebamme zuzuziehen
haben. (SSäre auch tu ber ©dtjmeiz nötig!)

Wie Muttermilch
in leichte Flocken — und nicht massig wie die

gewöhnliche Milch — so gerinnt im Magen die

Milch. Diese aussergewöhnliche Assimilierbarkeitfist der
Grund ihrer beschwerdenlosen Verdauung auch durch
den empfindlichsten Magen.

Das Kind mit

Milch ernähren heisst, ihm mit einer an Nährstoffen
reichen Nahrung (die Guigozmilch bewahrt alle ihre
Vitamine) alle Vorzüge einer leichten und regelmässigen
Verdauung sichern — insbesondere:

ein ruhiger Schlaf

ein guter Appetit
ein normales Wachstum

Greyerzer Pulver-Milch
1912

Nach Operationen

und Krankheiten
hat sich die SALUS-Leib-
binde Modell V ganz
besonders bewährt. Ihr
spezieller Schnitt und der
äusserst wirksame Stützgurt

geben dem Körper
einen sichern, angenehm
fühlbaren Halt. Aber auch
bei Senkungen der
Unterleibsorgane leistet dieser
Gürtel stets ausgezeichnete
Dienste. Modell V ist eine
von Aerzten immer wieder
mitErfolg verordneteBinde.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEß
LAUSANNE No. 4

1903
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gienisch freundliche Kleid auch auf den Ton.
Ich nehme an, daß die Kritikerin oder -innen

diese ihre Meinung in freundschaftlichem Ton
in Berlin schon geäußert und sich anerboten
haben, bei dem meist nicht sehr einfachen
Trachten An- und Ablegen zu helfen, denn
wir wissen doch was Kollegialität ist, oder
etwa nicht? Denn Neid auf die besonders
freundlich behandelten und stets in den Vordergrund

gestellten Trachtenträgerinnen in Berlin
kann es doch gar nicht geben.

Also darum die nächste „Generali" sei
himmelblau! 0.Da.

Wiederholungskurs im Frauenspital in Basel
vom 10.—19. August 1936.

Am 10. August fanden sich im Frauenspital
Basel sieben Hebammen ein zu einem
zehntägigen Wiederholungskurs.

Unter der Leitung von Herrn Professor
Labhart, sowie den beiden Oberärzten, die Herren
Dr. Gengenbach und Or. Laubscher, wurden
acht wissenschaftliche Vorträge gehalten, welche
uns in der Praxis von großem Nutzen sein
werden und wofür den Herren an dieser Stelle
aufrichtiger Dank ausgesprochen sei. Ebenfalls
besten Dank allen lieben Schwestern, welche
uns in der praktischen Anleitung viel
Nützliches mitteilten; ein besonderes Kränzchen sei
den beiden Oberschwestern Anna und Mar-
garith gewunden für ihre Mühe. Alle diese
wissenschaftlichen und praktischen Vorträge und
Anleitungen werden in unserer Praxis gute
Anwendung finden. Wir danken daher aus
diesem Wege der Spitalleitung für all ihre
Bemühungen und Aufmerksamkeiten, die sie
uns während dieser Zeit erwiesen 'haben.

Aber nicht nur der wissenschaftliche Teil
brachte uns näher im Berufsleben, auch die

gegenseitig ausgetauschten Erlebnisse und
Erfahrungen; sie geben unserem oft so schweren
Beruf neuen Mut und Energie zur weiteren
Arbeit. So werden jene Tage allen Teilnehmerinnen

wohl unvergeßlich bleiben, in dankbarer
Erinnerung an all das Ernste und Schöne,
das wir in dieser Zeit genossen haben.

Allen lieben Kolleginnen vom
Wiederholungskurs meine besten Grüße, sowie an
alle lieben Bekannten im Frauenspital Basel.

Frau Jten.

7. Internationaler Hebammenkongreß

in Berlin. (Fortsetzung.;

Bulgarien mit zirka sechs Millionen
Einwohnern hat eine jährliche Geburtenzahl von
zirka 185,000 und 1300 staatlich geprüfte
Hebammen. Die berufliche Arbeit der Hebammen
ist sehr schwierig, weil die Hebammen in einem
schweren Kampfe gegen die Unwissenheit und
den Werglauben der Bevölkerung stehen. Von
keiner Seite werden sie darin unterstützt, auch
nicht von Seiten des staatlichen Gesundheitswesens.

Im Allgemeinen leistet die Hebamme
bei den Geburten allein und selbständig Hilfe,
nur bei schweren Regelwidrigkeiten wird der
Arzt zugezogen. Die Lage der Hebammen ist
erbärmlich, 90 A sind in den Städten
zusammengeballt, während die Arbeit nur für

von ihnen ausreicht. Die Zahl der Privatkliniken

von Geburtshelfern wächst von Tag
zu Tag. Jedes Krankenhaus erster Klasse hat
eine Entbindungsabteilung. Die Hebammenlehranstalt

bildet jährlich 100 Hebammen aus,
welche in den Städten überflüssig sind, aber
auch nicht aufs Land gehen. Desinfektionsmittel

und Verbandstoffe werden meistens von
den Hebammen unentgeltlich geliefert. Sie er- '

halten für einen Teil der Geburten eine Taxe
von den Krankenkassen oder durch die
Gemeinde bezahlt. Bei 10 A der Geburten ist es
infolge Armut der Bevölkerung nicht möglich,
eine Bezahlung zu erreichen, da sie nicht immer
ein Armutszeugnis erhalten, welches der
Hebamme die Sicherstellung ihrer Ansprüche
gewährleistet. Die Hebamme hat in neun Tagen
zwölf Besuche zu machen bei normalem Verlauf

und erhält für eine Krankenkassenentbindung

zirka Fr. 15.—, für eine Fürsorgeentbindung

zirka Fr. 12.50. Nach dem Gesetz sollte
es auf 5000 Einwohner eine Hebamme treffen,
aber tatsächlich sind dafür keine Mittel im Ge-
meindehaüshalt vorgesehen.

Die Reformen, welche der bulgarische
Hebammenverband von den zuständigen Behörden
verlangt, sind folgende:

1. Schließung der Hebammenlehranstalten
für einige Jahre oder Verringerung der
Schülerinnenzahl bis zur Herstellung eines richtigen
Verhältnisses zwischen Hebammenzahl und
vorhandener Arbeit.

2. Jährliche Einstellung einer gewissen Anzahl

Hebammen durch Staat oder Gemeinden.
Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen,
daß auch da das Land genügende Hebammenhilfe

haben muß.
3. Bezahlung der Landhebammen entsprechend

den Kosten für die Lebensführung. Die
Gemeinden müßten für Heizung, Licht,
Transportmittel aufkommen und Unterstützung
gewähren, damit die Hebammen ihr Amt Äs
Geburtshelferinnen und Erzieherinnen zur
Volksgesundheit ausüben können.

Die städtischen und freipraktizierenden
Hebammen verlangen:

1. Daß die geburtshilflichen Abteilungen der
Krankenhäuser und Kliniken, sowie die Aerzte
zu jeder Geburt eine Hebamme zuzuziehen
haben. (Wäre auch in der Schweiz nötig!)

Wie ttuttermilck
in lsiekto l^loolmn — ^nd niekt massig rvio à

gorvöknlieke iVlilok — so gerinnt im UgMn die

blilok. Diese aussergsrvöknlioke ^ssimilisrbaàeitAst der
Llrund ikrer besektverdenlosen Verdauung auok durok
den smptmdliodsten Nagen.

Das Kind mit

Mied ernakren keisst, ikm mit einer an Mkrstollen
reioksn àkrung (à Duigo^milok bsrvakrt alle ikre
Vitamine) alle Vorzüge einer leioktsn uncl regelmässigen
Verdauung siekern — insbesondere:
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2. ©aß bte $ajen für gürforge» itnb Kran»
fenïaffengeïmrten er£>öE)t uttb aucp bitrcptnegê
bejaplt toerben fotten.

$n §ottanb ift baê Çebammentoefen gut
geregelt. 3)ie §et>amme fotüie SBocpenpflegetin
ift put SetI feft angeftellt. 21udp bte armen
grauen pafien eine Pflegerin.

®ie §ebammen QPgoflabtenê paben bte»

felben Vefttmmungen ftte in $ranfret<pv
21m 2tbenb biefeê erften 2nge§ gab unê bte

©tabt Verltn einen $ee=©mpfang int geftfaat
beê Vatpanfeê. Sie nteiften ©cptoeijerinnen
erfcptenen in tpren berfdptebenen Sanbeêtracp»
ten, metcpe alterfeitê betuunbert unb atê an»
genehme 2lf>tuecpêlung empfunben tuurben.
§err Dbermebijinatrat Dr. ^ßautftict) begrüßte
im Stamen beê ©taatêïommiffarê Dr. Sippert
unb ber ©tabtbertoattung bie bieten (Säfte.
Stamen§ alter auêlânbtfcpen ©äfte banïten bie
Vertreterinnen Vetgienê nnb $tatienê für ben
Iperjticpen (Empfang in Berlin.

Stm jtueiten Sag empfing ber Kongreß £e=
tegrammgrüße auê SDtaitanb, (Spina, Stortne»

gen, Rumänien unb Portugal. ®er Vertreter
beê §auptamteê für SBoptfaprt piett einen
Vortrag über baê §itfêtoerï für SOtutter nnb
Kinb, baê ein freitoittigeê SBerï ber Volïê»
gemeinfcpaft ift.

Sßeiter toirb über baê Verpâttniê jtni»
fcpen §auê unb 2tnftattêentbinbung
in ben berfcpiebenen Säubern, über beren ge»

burtêpitflicpe (Erfolge unb über ben Geinfluß
ber ,2tnftattëentbinbung auf bie Sage ber §eb=
ammen gefprocpen. Sie Siêïnffion ift begreif»
licpertoeife eine fe£>r lebhafte, gefjt eê bod) um
©ein ober Vicptfein eineê tebenêtoicptigen 33e»

rufeê. Sie Vertreterin $taliéné, beren Sanb
5um erften SOtat am Kongreß teilnimmt, re»
feriert über ipre Sanbeêberpltniffe. 2111e §eb=
ammen finb in einer ftaatlid^en Korporation
(faêcift. fftoangêorganifation) bereinigt, tnelcpe

Sie ©cptoeijer §ebamme

3000 Hebammen umfaßt, $n ben ©täbten ge»
pen 60% ber grauen pr ©eburt in bie Kti»
niïen, auf bem Sanb 25%. Sie §auêentbin»
bung übertoiegt burcpauê, obfcpon bon Stoib»
italien auê bie görberung ber 2tnftattêent=
binbung angeftrebt toirb. gm 2tttgemeinen ift
bie §ebamme altein bei ber ©eburt tätig, bei
Stegetoibrigteiten ift ebenfattê ber 2trjt pp»
fiepen. Sie SJiütterfterbticpfeit für gtatien be»

trägt jirfa 3 auf 1000.
Sie bänif.cpe Vereinigung ftettt in ben

Kltnifen eine größere ©terbticpfeit ber SDtütter
feft atê bei ben §auêgeburten. Sie ift in ben
tepten gapren bon 2,3 auf 2,7 pro 1000 ge»
ftiegen. Sie Oberpebamme bon Kopenpagen
fept fiep für bie ^auêgeburt ein, fofern bie
Vebingungen bafür getoäprleiftet finb.

2tucp Vetgien fiept in ber §auêgeburt auê
pfptpologifcpen ©rünben einen Vorteil. Saê
gamilienteben toirb baburcp ebenfattê geför»
bert. Sie SKütterfterbticpteit ift bei §au§» unb
Stnftattêentbinbung gteiep podp.

2tuê Oefterreicp toirb beridptet, baß bie
(Erfolge bei |>auê» unb 2tnftattêenbinbung
gteiep gute feien, ©tatiftifepe gapten fepten
jebodp. gn ©algburg treffen 30% ber ©e»
burten auf bie Klinifen, 70% bleiben p
S>aufe. SBopnungênot unb ©etbïnapppeit finb
bie gotgen ber 2tbtoanberung. gür bie §auê=
geburt teiftet bie Kranfenfaffe eine größere

A. Silier, Drogerie,
am Stalden 27, Solothurn
Kräuterhaus, Parfumerie

und Sanitätsartikel
Prompter Versand Vorteilhafte Preise

Telephon 18.23 1908
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ttnterftüpung, um bie §auêgeburten p för»
bern.

§err SOtebi^inatrat Dr. ©eiffert au§ §an»
nober beteudptet biefeê Spema bom praïtifcpen
©tanbpunït auê. grüper, ba bie gamitien noep
größer toaren unb Tanten unb ©eptoeftern unb
©dptuägerinnen für bie Sßflege unb ben §auê»
palt pr Verfügung ftanben, toar bie grage:
mer pflegt midp p §aufe? nodp niept fo aïut
mie peute. 2tber tropbem j. V. bie reitpen
grauen eine gute Pflege p §aufe fidp teiften
ïônnen, paben gerabe fie angefangen, in bie
Klinif p gepeh. (gottfe^ung folgt.)

VermiscDks.
(SJtitgeteilt.) Ser ©djtoeip Verbanb für

grauenftimmreept bertegt pm peiten SJial
feinen attfäprtidpen Kurê für graueninter»
effen in bie §erbftferien. gn Verbinbung mit
ber Strbeitêgemeinfcpaft „grau unb Semotra»
tie" beranftattet er bom 12.—17. Ottober
näcpftpin im §otet „©eepof" in §itterfingen
am Spunerfee einen gerienturê, ber ber ©tär»
tung beê Verantmortlicpteitêgefûplê für Gsr»

pattung unb Stuêbau unferer bemotratifepen
©inrieptungen unb bem ©tubium unfereê ©e»

meinfcpaftêtebenê gemibmet fein foil. — Gsê ift
p poffen, baß reept biete Seitnepmerinnen unb
Seitnepmer ben SBeg naep §itterfingen finben
merben. Umgeben bon ber lanbfcpaftlüpeu
©(pönpeit beê perbftlicpen ©etânbeê am Spu»
nerfee merben fidp ©teidpgefinnte bereinigen
unb Sßege fuepen, bie pr Klärung füpren
tonnen in bem Sffiirrfat bieler Sageêfragen.
Stnmetbungen finb p ridpten an: grau Dr.
Seucp, Mousquines 22, Lausanne, an grt.
Sit. gie% Oberrieben=güridp ober an grau
Vifdper»2ltiotp, SJtiffionäftraße 41, Vafet.

GemischteKost verschreibt der moderne Jirzt
Gemischte Kost heisst, die übliche Milchnahrung beizeiten durch Pflanzen-Kost, Roh-Gemüse und Roh-Früchte
ergänzen. Gemischte Kost ist heute die Lösung, nachdem die Rohkost allein als zu einseitig, als ungenügend
sich erwies.
Wie viel Arbeit und Mühe die sorgfältige Zubereitung von Gemüse- und Früchte-Breilein erfordert, und wie
sehr Unsorgfältigkeit und Versehen durch Verdauungsbeschwerden sich rächen, weiss jede Mutter und besser
noch jede Hebamme und jeder Arzt. Deshalb verschreiben moderne Kinder-Aerzte die neuzeitliche Galactina 2,
die von der alten wie der neuen Ernährungslehre das beste enthält.
Von der Rohkost das Carotin, das reizloseste und doch wirksamste aller Gemüse,
sowie die wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge). Von
den altbewährten Nährmitteln enthält „Galactina 2" die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen, durch Malz aufgeschlossenen und in
leichtverdauliche Form gebrachten lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes, dazu den für
die Bildung von starken Knochen und Zähnen Jso wichtigen, glyzerinphosphorsauren Kalk.

Deshalb wirkt Galactina 2 so gut

Mein Kindchen bekommt nun schon längere
Zeit Ihre neue Galactina 2 und gedeiht dabei
vorzüglich. Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, wohl aus dem Grunde,
weil die Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung mit dem
fixfertigen Gemüsezusatz wird sehr geschätzt
werden ; es erspart viel Arbeit, und so kann
man jede Mahlzeit frisch zubereiten.

Frau R. K. in B.

Der gebrauchsfertige
Gemüseschoppen.

Die „Galactina 2" mit dem Gemüsezusatz ist
vom dritten Monat an wirklich hervorragend,
ich empfehle dieselbe überall, und meine
Kundinnen sind damit überaus zufrieden.

Frau F. G., Hebamme und Pflegerin.

jfjent moderne Pjfs"
ADJONCTION DE LEGD^

Verlangen Sie uns Muster

Galactina Belp-Bern

Nr. 9

2. Daß die Taxen für Fürsorge-- und Kran-
Zenkassengeburten erhöht und auch durchwegs
bezahlt werden sollen.

In Holland ist das Hebammenwesen gut
geregelt. Die Hebamme sowie Wochenpflegerin
ist zum Teil fest angestellt. Auch die armen
Frauen haben eine Pflegerin.

Die Hebammen Jugoslaviens haben
dieselben Bestimmungen wie in Frankreich.

Am Abend dieses ersten Tages gab uns die
Stadt Berlin einen Tee-Empfang im Festsaal
des Rathauses. Die meisten Schweizerinnen
erschienen in ihren verschiedenen Landestrachten,

welche allerseits bewundert und als
angenehme Abwechslung empfunden wurden.
Herr Obermedizinalrat Dr. Paulstich begrüßte
im Namen des Staatskommissars Or. Lippert
und der Stadtverwaltung die vielen Gäste.
Namens aller ausländischen Gäste dankten die
Vertreterinnen Belgiens und Italiens für den
herzlichen Empfang in Berlin.

Am zweiten Tag empfing der Kongreß
Telegrammgrüße aus Mailand, China, Norwegen,

Rumänien und Portugal. Der Vertreter
des Hauptamtes für Wohlfahrt hielt einen
Vortrag über das HilfsWerk für Mutter und
Kind, das ein freiwilliges Werk der
Volksgemeinschaft ist.

Weiter wird über das Verhältnis
zwischen Haus- und Anstaltsentbindung
in den verschiedenen Ländern, über deren
geburtshilfliche Erfolge und über den Einfluß
der Anstaltsentbindung auf die Lage der
Hebammen gesprochen. Die Diskussion ist
begreiflicherweise eine sehr lebhafte, geht es doch um
Sein oder Nichtsein eines lebenswichtigen
Berufes. Die Vertreterin Italiens, deren Land
zum ersten Mal am Kongreß teilnimmt,
referiert über ihre Landesverhältnisse. Alle
Hebammen sind in einer staatlichen Korporation
^fascist. Zwangsorganisation) vereinigt, welche

Die Schweizer Hebamme

3000 Hebammen umfaßt. In den Städten
gehen 60 T der Frauen zur Geburt in die
Kliniken, auf dem Land 25 T- Die Hausentbindung

überwiegt durchaus, obschon von
Norditalien aus die Förderung der Anstaltsentbindung

angestrebt wird. Im Allgemeinen ist
die Hebamme allein bei der Geburt tätig, bei
Regelwidrigkeiten ist ebenfalls der Arzt
zuzuziehen. Die Müttersterblichkeit für Italien
beträgt zirka 3 auf 1000.

Die dänische Vereinigung stellt in den
Kliniken eine größere Sterblichkeit der Mütter
fest als bei den Hausgeburten. Sie ist in den
letzten Jahren von 2,3 auf 2,7 pro 1000
gestiegen. Die Oberhebamme von Kopenhagen
setzt sich für die Hausgeburt ein, sofern die
Bedingungen dafür gewährleistet sind.

Auch Belgien sieht in der Hausgeburt aus
psychologischen Gründen einen Vorteil. Das
Familienleben wird dadurch ebenfalls gefördert.

Die Müttersterblichkeit ist bei Haus- und
Anstaltsentbindung gleich hoch.

Aus Oesterreich wird berichtet, daß die
Erfolge bei Haus- und Anstaltsenbindung
gleich gute seien. Statistische Zahlen fehlen
jedoch. In Salzburg treffen 30^ der
Geburten auf die Kliniken, 70 A bleiben zu
Hause. Wohnungsnot und Geldknappheit sind
die Folgen der Abwanderung. Für die
Hausgeburt leistet die Krankenkasse eine größere

â 5/a/à 27)
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Unterstützung, um die Hausgeburten zu
fördern.

Herr Medizinalrat Or. Seiffert aus
Hannover beleuchtet dieses Thema vom praktischen
Standpunkt aus. Früher, da die Familien noch
größer waren und Tanten und Schwestern und
Schwägerinnen für die Pflege und den Haushalt

zur Verfügung standen, war die Frage:
wer Pflegt mich zu Hause? noch nicht so akut
wie heute. Wer trotzdem z. B. die reichen
Frauen eine gute Pflege zu Hause sich leisten
können, haben gerade sie angefangen, in die
Klinik zu gehen. (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.

(Mitgeteilt.) Der Schweiz. Verband für
Frauenstimmrecht verlegt zum zweiten Mal
seinen alljährlichen Kurs für Fraueninteressen

in die Herbstferien. In Verbindung mit
der Arbeitsgemeinschaft „Frau und Demokratie"

veranstaltet er vom 12.—17. Okwber
nächsthin im Hotel „Seehof" in Hilterfingen
am Thunersee einen Ferienkurs, der der Stärkung

des Verantwortlichkeitsgefühls für
Erhaltung und Ausbau unserer demokratischen
Einrichtungen und dem Studium unseres
Gemeinschaftslebens gewidmet sein soll. — Es ist
zu hoffen, daß recht viele Teilnehmerinnen und
Teilnehmer den Weg nach Hilterfingen finden
werden. Umgeben von der landschaftlichen
Schönheit des herbstlichen Geländes am
Thunersee werden sich Gleichgesinnte vereinigen
und Wege suchen, die zur Klärung führen
können in dem Wirrsal vieler Tagesfragen.
Anmeldungen sind zu richten an: Frau Or.
Leuch, IVlousquines 22, Oausanne, an Frl.
M. Merz, Oberrieden-Zürich oder an Frau
Vischer-Alioth, Missionsstraße 41, Basel.

(Zemiscfite Ko8t fieisst, à üblicke Nilcfinafirung beizeiten äurcfi pflanzen Ko8t, kofiOenàe unci Kofi-drückte
ergänzen. Oemiscfite l<08t i8t fieute äie fiosung, nsckäem äie kofikost allein als ?u einseitig, als ungenügenä
sicfi erwies.
>Vie viel Arbeit unä Nüfie äie sorgfältige Zubereitung von (Zemüse- unä drückte Lreilein erfordert, unä wie
8efir klnsorgfältigkeit unä Ver8efien äurcfi Veräsuungsbescfiweräen sicfi râcken, weiss jeäe Nutter unä be88er
nocfi jeäe filebamme unä jeäer àt. vesfislb verscfireiben moäerne Kinâer-^erà äie neu^eitlicfie Oalactina 2,
äie von äer alten wie äer neuen Lrnäkrungslefire äss beste entfiält.
Von äer kofikost äss Lsrotin» äs8 reimloseste unä äock wirksamste aller Oemüse,
8owie äie wacfistumföräernäen lZestsnäteile keimenäer pflanzen (Weimenkeimlinge). Von
äen altbewäfirten I^äfirmitteln entfiält „Oalsctins 2" äie fiocfiwertige, keimfreie ^Ipenmilcfi,
äen spemiell präparierten Zwieback, äie wertvollen, äurcfi Nalm aufgescfilossenen unä in
leicfitveräaulicfie fiorm gekrackten leben8wicfitigen Ltoffe äe8 Vollkornes, äsmu äen für
äie kiläung von starken Knocfien unä ^äfinen .80 wicfitigen, gl^merinpfiospfiorsauren Kalk.

vesfialb wirkt (îslactina 2 so gut!

lVlein Kinäcken bekommt nun sckon länKere
?eit Ikre neue (Zalactina 2 unä Keäeikt äabei
vor^ÜKlick. vie Oewickts^unakme ist viel reZel-
massiger Keworäen, wokl aus clem Orunäe,
weil äie VeräauunK okne LtörunZen arbeitst.
Ick Klaube, äiese neue KinäernakrunZ mit äem
kixkertiKen (Zemüse^usatr wirä sekr Kesckâwt
weräen; es erspart viel Arbeit, unä so kann
man jeäe lVlaklxeit krisck Zubereiten.

llrau ll. k. in k.

Osr gsbrauclisfertigs
Vemüsesckoppen.

Oie „(Zalactina 2" mit äem Oemûsexusà ist
vom äritten iVIonat an wirklick kervorraKenä,
ick empkekle äieselbe überall, unä meine Kun-
äinnen sinä äamit überaus -ukrieäen.

frau f. käebamme unä ?fleZerin.

Un! moöeme A"

Vvàgvil 8ie uns Mstvr

Lalactina kelp-kern
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Von Schw. Poldi Trapp in Nr. 8
dieser Zeitschrift besonders
empfohlen.

Neuartige Augentroptröhrchen
mit

Silbernitrat- Lösung 1,5

Vorteil gegenüber den Ampullen:
Keine scharfen Ränder,

daher
keine Verletzungsgefahr.

Machen Sie einen Versuch:
Sie werden künftig nur noch
die neuen Augentropfröhrchen
verwenden.

Qünstiger Preis : Schachtel mit
5 Tropfröhrchen, Gummi-
hütchen und Nadel, gebrauchsfertig

Fr. 1.80

HAUSMANN A. - 0 ST. GALLEN

Alleinfabrikanten der Fünfkorn-Säuglingsnahrung Fl SOLOSIN:
FISCHLER & Co., BERK 14

(Depots mit Alleinverkaufsrecht sind noch zu vergeben)

zur behandlung der brüste im
Wochenbett 1916

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind t

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

^ Dr. B. Studer, apotheker, Bern

S&Uist&aiöe,,Bebest'

WORINGER

WOLLTEN WIR HIER

alle Dankschreiben von Hebammen und.
Müttern publizieren, die über BERNA
geschrieben wurden, wäre in einem ganzen
Jahrgang dieser Zeitschrift nicht Raum
genug, sie zu fassen. Und was in denselben
immer wieder steht: gesund und munter —
frühes Gehen — prächtiges Zahnen

tOehna
SÄUGLINGSNAHRUNG

Hüc geltl's gut,
ich bekomme Aucat Umdecmehi!

Auras Mehl 1st ein vollkommenes Nahrungs¬
mittel, fördert Blutbildung und Knochenbau.

Auras Mehl besitzt einen derart hohen-Nähr¬
wert, um bei Milchschorf und
Verdauungsstörungen auch ohne Milch verabreicht

werden zu können.
Auras Mehl wird erfolgreich in Kinderspitälern

und Säuglingsheimen verwendet.
Mehl, ein Schweizerprodukt, kostet
Fr. 1.50 die Büchse.
Mehl ist erhältlich in Apotheken und
Drogerien.
Fabrikant: G. Auras, Lausanne.

Auras

Auras

1942

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1910

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der
Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Giarus.

Mitglieder! | Berücksichtigt bei euren 1

Einkäufen in erster Linie JInserenten

Zeugnis.
Gerne bezeugen wir, dass unsere im

November 1935 geborenen Drillinge mangels

Muttermilch und nach Versagen
anderer bekannter Nährmittel scbon seit
dem 5. Lebenstage und heute nach 4
Monaten ausschliesslich mit FISCOSIN
ernährt werden. Die Kleinen gedeihen
prächtig bei der FISCOSIN-Nahrung.

sig. Otto Volkart.
sig. Frau Volkart-Beereuter.
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Von Sokw. ?o1âi rrspp in Hr. 3
ciisssr ^sibsolirikb dssondsrg
smx>5oiiisn.

kàZltM tligêlitsoMslîligii
mib

ZllwiiM-iàiig 1,S

Vorisil ASAsnüvsr âsn àpullsn.'
Xsins soiìsrisn kìànâsr.

âstisr
lcsins Vsrlsi2NNASSSksàr.

Nsotisn Lis sinsn Vsrsnoà:
Sis ivsrâsn künkbig nnr nook
âis nsnsn ^NAsniroxkrötiroksn
vsrwsnâsn.

(Zünsdisssr ?rsis: Lotisoìibsl inib
S ?rovkrötiroksn. Lnmmi -

iinioiisn nnâ blsclsl. Asdrsnotis-
ksrbig I^r. 1.3O

ll^ULN^blkl ^..-L.. 3?. (Z ^1.1. kl II

/^Usir,sst,nil<si-»tSr» ^ûr>fkc»nr»-3âuglir»gsr»sknung
r«se»i.Liz « «»., ,4

verkittet,wenn bei beginn ties Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwsr^en und die brüst-

eàiindung. vnscbädlicli kür das Kind t

ropk mit sterilem sslbenstäbcken
kr. 3 SV in allen apotkeken oder

durcb den ksbriksnten ^
vr k. Studer, spotkeker, kern

wonmsun

VV0kl.I3bl >Vlk bllLI?

alle Oanksckreiben von biebammen und
Müttern publicieren, die über ge-
sckrieben wurden, wäre in einem gancen
lakrgang dieser ^eitsckrikt nickt kaum
genug, sie cu lassen. bind was in denselben
immer wieder 8tekt: gesund uncl munter —
trübes Oeken — präcktiges ^aknen

Kàa
SÄVSI<I5.i6S5l4»-IKUNS

K«ö,
ecà êsica«»âs

/turos àk> ist sin vollkommenes kiakrungs-
mittsl, fördert klutbiidvng und Knocken-
kau.

/turns àkl bositat sinon derart koken »ökr-
wert, um bei ^ilcksckork und
Verdauungsstörungen ouck okns /^iick vsrob-
rsickt werden ru können.

/turns àkl wird srkolgrsick in Xindsrspitäiorn
und Läuglingskoimsn verwendet.
/vtskl, sin Lckwsirsrprodukt, kostet
kr. 1.60 die kückss.
àkl ist srköltlick in Apotkeken und
Orogsrion.
Fabrikant- Q. /turos, tausanns.

/turns

/turns

lS«2

SrlmàrliM»
puiis?

ist sin idealer, antiseptiscker Kinderpuder, sin Zuverlässiges Seil-
und Vorkeuguugsmittsl gegen Wundliegen und llautröte bei
Säuglingen und Xindern. Lekweicerkaus kuder wirkt mild und reiclos,
auksaugsnd und trocknend Leim kassieren belebt und erkrisokt
er die Haut und erkält sie weiok und gesekmeidig. igio

Hebammen erkalten auk Wunsek Llratisprokeu von der

vdemî8vIlM kàik 8ed«sààll8. vr. Kud8kr-Klloell, KIsrll8.

Illitglieäer! î korüvlcsivktigt bv! euren l
Linlcäufen in erster klniv làreoteii!

cengnis.
Uerns beseugen wir, dass unsers im

Iloveindsr 1935 gedorsnsn Drillings man-
gels Uuttermiled und nacd Versagen an-
derer dskanntsr ttädrinittel sedon seit
dem 5. Nekenstax« und deute naed 4 àlo-
uatsn sussedliessliod mit riS008III er»
nàdrt werden. Nie lllsinsn gedeikeu
präoktig bei der VlScoSItt-ttadrung.

s!g. 0tto Voilcarl.
sig. rran roilcart-Seereuicr.
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